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74. Jahrgang 


Dienstag, 18. Juni 1935 


Das deutſche Flottenbauprogramm 


5 Linienſchiffe, 6 Kreuzer, 56 Torpedobootszerſtöͤrer, 2 Flugzeug⸗ 
mutterſchiffe? — Eine Meldung des „Daily Telegraph“ 


Der Pariſer „Temps“ meldet in feiner 
Jreitags ausgabe: Obwohl das deulſche Flot- 
3 noch nicht bekannt it iſt es, 

der Marinemilarbeiter des „Daily Tele- 
rn adi p möglich, daß es fih folgender- 
mapen darſtellt: 

5 Schlachtkreuzer zu 22000 Tonnen mit 

von 30 bis 32,5 Zentimeter Kali- 

‚6 Kreuzer zu 8 160 Tonnen mit 21,5-3en- 


Ameter⸗Geſchützen, 36 Torpedobookzerſtörer 
1000 Tonnen, 2 Flugzeugmutterſchiffe zu 
000 Tonnen. Dies ogen, der 

durch die Anterzeichnermächte des 


Floftenabkommens unterliegt 

u denen Frankreich und Italien nur be- 

mft gehören! D. Red.), und daß die deut- 

Tonnage in der Geſamthöhe von . 
britiſchen nach Schiffs kategorien f 

gibt Deu einen Vor- 

g für die der Schl reuzer. 


das engliſche Flollenprogramm 
Fünf neue Schlachtſchiffe werden gebaut 
London, 17. Juni. Die Meldung des „Daily 
tph“ vom Sonnabend, daß England im 
eines neuen Vier⸗Jahres⸗Baupro⸗ 
amms der Flotte 8 neue Schlacht⸗ 
ſchiffe bauen werde, wird heute von dem Marine⸗ 
itarbeiter des Blattes dahin richtiggeſtellt, 
es ſich tatſächlich nur um 5 Schlachtſchiffe 
ndele, von denen wahrſcheinlich zwei im 
Jahre 1937, im folgenden Jahre gleichfalls 
zwei und im Jahre 1939 eins in Angriff ges 
nommen werden würden. 


Manöver 
in Schoftland und Wales 


London, 17. Juni. Kurz vor Sonnenaufgang 
wurden in Schottland und Nordwales große 
u Manöver der engliſchen Armee, 

r Flotte und der Luftſtreitkräfte eröffnet. In 
Schottland ſtützten ſich die Uebungen auf das 
Vorbild der Schlacht von Zeebrügge aus dem 
Weltkrieg. Den Angreifern und Verteidigern 
Rehen große Flugzeugkräfte zur Verfügung. 


j 


S 


Die Stellungnahme Frankreichs 
und Italiens 


Paris, 17. Juni. Die franzöſiſche Stellung⸗ 
nahme zu den Flottenbeſprechungen wird am 
Dienstag in London überreicht werden. Gleich⸗ 
Aue wird vorausſichtlich auch die italieniſche 

ntwort eingehen. 


Hull gegen das Wellrüſten 


Staatsſekretär Hull wandte ſich in einer Rede, 
die er in New York auf der Konferenz der 
amerikaniſchen Seehäfen hielt, erneut gegen 
das Wettrüſten unter den Weltmächten. Staats⸗ 
ſekretär Hull machte dieſe Ausführungen im 
Anſchluß an einen Appell für die baldige Sta⸗ 
biliſierung der Weltwährungen, die er als 
höchſt wünſchenswert, aber durch Rüſtungen bes 
hindert bezeichnete. Ohne ſie, ſo erklärte er, ſei 
die Ordnung der Weltmarktpreiſe und damit 
die Wiederherſtellung des Vertrauens unmög⸗ 
lich. Erfolge die Stabiliſierung aber, ſo werde, 
da Warenbedarf überall vorhanden ſei, das 
wiedererſtandene Vertrauen in die Weltwäh⸗ 
rungen bewirken, daß die Länder wieder ein⸗ 
ander ihre Erzeugniſſe abnehmen. ; 


Regierung N 
gegen Lloyd Georges „New deal“ 


London, 17. Juni. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det, daß die Regierung nicht beabſichtt e, das 
Arbeitsbeſchaffungs rogramm Lloyd orges, 


den ſogenannten „New Deal“, anzunehmen. 


Ariliſche Lage in Irland 


eue Unruhen in Belfaft ` 

London, 17. Juni. Die nordiriſche Hauptſtadt 
Belfaſt war während des 5 175 
derum der Schauplatz politiſcher Unruhen. In 
der Vork⸗Straße kam es zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen 1 ruppen, wobei 
zwei rauen durch Revolverſchüſſe verletzt wur⸗ 
den. Bei einem anderen Straßengefecht erlitten 
leichfalls ei Perſonen e ee 
Hofizet in nzerwagen ſäuberte die Straße. 


Die Befeſtigung der Dardanellen 
i Türkiſche Aufrüſtungsvorſchläge 


Die Helle e der Dardanellen wird, dem 
Bukareſter Vertreter des „Daily Telegraph“ zu⸗ 
folge, eine bedeutende Rolle auf der in der 
rumäniſchen Hauptſtadt am 20. Juni zuſammen⸗ 
tretenden Konferenz der Balkan⸗Entente ſpielen. 

Die Türkei habe einen Aufrüſtungsentwurf 
aufgejeht, der ſich auf folgende Forderungen 
beziehe: 1. Eine Anzahl beweglicher Kü jte ne 
batterien; 2. das Recht, die zu den Dar⸗ 
Danellen führenden Straßen durch beweg⸗ 

iche Artillerie zu verteidigen; 3. Bau 
unterirdiſcher Torpedorohre an der 
Küſte; 4. zwei Unterſeebootſtationen 
in den Dardanellen ſowie eine Anzahl von 
Anterſeebooten; 5. zwei Flugzeug⸗ und 
Waſſerflugzeugſrationen. Der Kor- 
reſpondent glaubt, daß die Balkan⸗Entente hier⸗ 
auf eingehen werde, \ l 

wird von Intereſſe fein, hierzu die An- 
Aten Englands zu hören.) 


Luſtſchutzwerbung in der Türkei 


Die türkiſche Nationalverſammlung hat am 
Freitag ihre Schußſitzung abgehalten, bei der 
ungefähr 30 Geſetzesvorlagen verabſchiedet wur⸗ 
den. Die Nationalverſammlung wird am 1. Df- 
ober 1995 ihre Arbeiten wieder aufnehmen. 

Im ganzen Lande wird die Werbung für Ein⸗ 
zahlungen zugunſten der Luftſchutzes eifrig be⸗ 
trieben. Nahezu in allen Städten und größeren 
Ortſchaften finden täglich Verſammlungen ſtatt, 
82 die Bevölkerung über die Luftgefahr aufzu⸗ 
Müren. Es wird der Bevölkerung nahegelegt, 
sich in die Liſten eintragen zu laſſen, die über- 

3 enen. Beträge für den Bau einer 


auslegen. 


Luftflotte zu leiſten. Die Bevölkerung kommt 
dieſer Aufforderung auch nach, und überall er⸗ 
folgen die Eintragungen und Zahlungen in 
weiteſtem Ausmaß. Neben den großen Firmen, 
die beachtliche Beiträge beiſteuern, ſieht man 
auch die ärmſten Bauern, die ſich in die Liſten 
eintragen laſſen. - 

— — 


der neue Niraleiler 


Rew York, 17. Juni. Präſident Roojevelt 
hat den ae der New Porter Gua- 
ranty Truſt Compagnie O Neill zum Leiter 
der neugebildeten Nira ernannt. f 


Dieſe Ernennung findet um jo mehr Beads 
tung, als O'Neill nicht nur aus Bankkreiſen 
ſtammt, ſondern auch als Republikaner bekannt 
iſt. Die Nira ſoll in ihrer jetzigen Form ledig⸗ 
lich Informationen ſammeln über die Wirkung 
der jetzt nicht mehr fe el . 

nduftrierichtlinien und foll bei der Duró- 

hrung der freiwilligen Richtlinien behilflich 
ein. 

Unter den gegenwärtigen dringlichen Ge⸗ 
ſetzesvorlagen ſteht an erſter Stelle die Guffey⸗ 
Coalitions⸗Bill, deren Beratung einſtweilen 
auf das Monatsende verſchoben worden ift und 
die dazu dienen ſoll, den Streik im Braun⸗ 
fohlenbergbau durch die Einſetzung des natio⸗ 
nalen Kohlenausſchuſſes zur Ueberwachung der 
Arbeitszeit und der Lohnabmachungen abzu⸗ 
wenden. 

Der Verkehrsſtreit in Ohama geht weiter. 
Seit dem Eintreffen der Nationalgarden ſind 
aber feine Uuruben mehr vorgekammen. 


Schiffs zuſammenſloß 
an der kanadiſchen Külte 


Quebec, 17. Juni. Im Golf von Sankt 
Lorenz ereignete ſich am Sonntag nachmittag 
bei dichtem Nebel ein ſchwerer Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem 40 000⸗Tonnen⸗Luxusdampfer der 
Canadian Pacific Line „Empreß of Britan“ 
und dem engliſcher Dampfer „Kafiriſtan“ (5000 
Tonnen). Die „Kafiriſtan“ wurde ſo erheblich 
beſchädigt, daß das Waſſer in den erſten Lager⸗ 
raum eindrang. Das Vorderſchiff wurde in 
zwei Teile geſpalten, und kurze Zeit darauf 
brach ein Feuer aus, das erſt nach zwei Stun⸗ 
den gelöſcht werden konnte. Drei Mann der 
Beſatzung der „Kafiriſtan“ werden vermißt. 
Fünf Verletzte wurden von der „Empreß of 
Britan“, die fünf Stunden lang Hilfe leijtete, 
aufgenommen. Auf der „Empreß of Britan“ 
wurde nach dem Zuſammenſtoß, der das ganze 
Schiff erſchütterte, zunächſt Rettungsalarm ges 
geben, es ſtellte ſich jedoch heraus, daß das 
Schiff nur leichte Beſchädigungen über der 


Moskauer 
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Zjednoczenie Niemieckie, St. Zap., 
deulſche Bereinigung, E. B. 


Gemäß § 9 unſerer Satzungen geben wir 
befannt, daß die Mitgliederverſammlung der 
Vertreter am Montag, dem 24. Juni, mit 
tags 12 Uhr, im großen Saale von Klei 
nert in Bromberg⸗Schleuſenau, Wroclaw 
jfa 7 . A und O), ſtattfin⸗ 
den wird. Einziger Punkt der Tagesordnung 
der Delegiertenverſammlung: 

Wahl des endgültigen Vorſtandes, der 
Reviſionskommiſſion und des Vereinsge⸗ 
richts, jowie Entgegennahme einer Er: 
klärung des neuen Vorſitzenden. 
von Witzleben. gohnert. 


EP RT FRE DER 
Waſſerlinie erlitten hatte. Der Dampfer fekte 
ſpäter ſeine Reiſe fort, lief aber nach kurzer 
Fahrt bei dem Vogelfelſen auf Grund. Man 
hofft, das Schiff bei Hochwaſſer wieder flott zu 
bekommen. 


Beſorgnis 


über die japaniſche Ausdehnungspolitik 
Heußere Mongolei ſperrt die Grenzen 


Die unter ruſſiſchem Einfluß ſtehende Regie- 
rung der Aeußeren Mongolei hat infolge der 
politiſchen Konflikte in Nordchina die Einreiſe 
für Japaner und Chineſen aus der Inneren 
Mongolei geſperrt. Die Autobusverbindung 
zwiſchen Kalgan und Ulan-Bator iſt eingeſtellt 
worden. Eine Gruppe von Ausländern, die 
nach Peiping reiſen wollten, wird nun auf dem 
Umweg über Tſchita nach China reiſen müſſen. 


„Chinas Nachgiebigket 
iſt vergebliich“ 


In den Betrachtungen der Sowjetpreſſe über 
die Lage in Oſtaſien klingt deutlich ein ſtarker 
Verdruß darüber durch, daß Japan nicht ernſte⸗ 
ren Schwierigkeiten begegnet. 


Mit Chinas Haltung ift man in Moskau 
ſehr unzufrieden. 


Das zeigt ſich unter anderem in einem Artikel 
pi offiziösſen „Is weſtija“, in welchem es 
eißt: 


„Es iſt ein beſonders charakteriſtiſcher Zug 
des japaniſchen Vorgehens in den letzten Jah⸗ 
ren, daß dieſes Vorgehen niemals einen End⸗ 
punkt findet, daß jedes neu gewonnene Land⸗ 
gebiet ſoſort zum Aufmarſchgelände für wei- 
tere Vorſtöße wird. Für die allerletzte Zeit 
wiederum iſt es charakteriſtiſch, daß die 

Initiative ganz in die Hände des japani⸗ 

; ſchen Militärs übergegangen 


iſt, welches das Tempo weiteren Vorgehens 
immer mehr forciert. Vergeblich rechnet die 
Nanking⸗Regierung darauf, ih von Japan los- 
laufen zu können, indem fe jetzt jogar auf be- 
ſonders wichtige Provinzen und Chinas nörd⸗ 
liche Hauptſtadt verzichten zu wollen ſcheint.“ 

Auch in dieſen Auslaſſungen zeigt ſich der 
Wunſch, widerſtandsfähige Gegner gegen Ja⸗ 
pan erſtehen zu ſehen. In ähnlicher Weiſe 
haben die „Isweſtija“ vor einigen Tagen ver⸗ 
ſucht, die angelſächſiſchen Mächte gegen Japan 
ſcharf zu machen. 


England und das japaniſche 
Vorgehen in Nordchina 


Beſprechungen mit der Regierung der 
Vereinigten Staaten 
Lon don, 17. Juni. Die engliſche Regierung 
hat, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ meldet, auf Grund der 
chineſiſchen Vorſtellungen in London ſowohl in 
Tokio wie in Peking Nachforſchungen über die 
Lage in Nordchina eingeleitet. Der Korreſpon⸗ 
dent berichtet, daß die chineſiſchen Vorſtellungen 
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anſcheinend nur in der engliſchen Hauptſtadt, 
nicht aber in den Hauptſtädten der anderen 
Unterzeichnerſtaaten des Neunmächtevertrages 
erhoben worden ſeien. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter, Sir Samuel Hoa re, werde es jedoch 
im Unterhaus wahrſcheinlich klar machen, daß 
England in dieſer Angelegenheit nicht unab⸗ 
hängig vorgehen könne. Beſprechungen über 
die nordchineſiſche Lage hätten u. a. bereits mit 
der Regierung der Vereinigten Staas 
ten ſtattgefunden. 


Der briliſche Bolſchafler 
bei der Nankingregierung 


Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens 


Schanghai, 15. Juni. Der kürzlich zum Bot⸗ 
ſchafter ernannte bisherige britiſche Geſandte 
bei der Nankingregierung, Sir Alexander 
Cadogan, hat am Sonnabend dem dineji- 
ſchen Staatspräſidenten ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. Damit hat die offizielle 
Erhebung der britiſchen diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung in China zur Botſchaft ſtattgefunden. 


(Im gegenwärtigen Zeitpunkt höchſter Span⸗ 
nung zwiſchen Japan und der Nankingregie⸗ 
rung kommt die Erhebung der britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Nanking zur Botſchaft natur⸗ 
gemäß eine weit höhere als nur formale Be 
deutung zu. Großbritannien iſt angeſichts der 
verſchärften Lage im Fernen Oſten um die 
Wahrung ſeiner Intereſſen ernſtlich beſorgt und 
hat bereits zum Ausdruck gebracht, daß es eine 
weitere Machtausdehnung Japans auf Koſten 
Chinas nicht zulaſſen könne. D. Red.) 


18 Kommuniſten 
in China hingerichtet 


Aus Schanghai wird gemeldet: Der Kom⸗ 
muniſtenführer Maowenhſiu und 17 ſeiner An⸗ 
hänger, die kürzlich in Nord⸗Kiangſu gefangen 
genommen worden waren, wurden enthauptet. 


— — 


Lord Allen of Hartwood 
über Rüſtungsbegrenzung 


Das bekannte konſervative Parteimitglied 
und Mitglied des Oberhauſes Lord Allen of 
Hartwood erklärte auf einer Verſammlung der 
engliſchen Unterhausvereinigung in Rhyl: 
„Deutſchland iſt zu einer Begrenzung der 
Rüſtungen bereit, und das würde ein greif⸗ 
barer und endgültiger Schritt zum Weltfrieden 
ſein. Es gibt nur noch eine Möglichkeit, näm⸗ 
lich Deutſchland bei ſeinem Wort zu nehmen. 
Wenn das Ergebnis negativ iſt, ſoll Deutſch⸗ 
land nach Verdienſt behandelt werden.“ 


Engliſche Beitiedigung 
Preſſeſtimmen zur Londoner Flotten beſprechung 


Die Preſſe fährt fort, von dem engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Flottenabkommen als einer fertigen Sache 
zu ſprechen. Sie betont, daß 

die Bedeutung des Abkommens nicht nur 

in der Ausſchaltung des deutſch⸗engliſchen 

Rüjtungsrennens liege, 
ſondern auch darin, daß die in London ange⸗ 
wandte Methode zum Muſter für Flottenver⸗ 
handlungen mit den alten großen Seemächten 
geeignet ſeien. 

Inzwiſchen wird das engliſche Publikum von 
den Pariſer Vertretern ſeiner Preſſe gewarnt, 
die franzöſiſchen Zeitungsangriffe auf die Lon⸗ 
doner Flottenbeſprechungen zu erft zu nehmen, 
und erſucht, erſt einmal 

die Note der Regierung abzuwarten. 
Den Franzoſen wird nahe ent aß ſie keinen 
Grund haben, ſich über die Londoner Beſprechun⸗ 
gen zu beſchweren, ſondern dieſe vielmehr als 
günſtigen Auftakt für die Wiederankurbelung 
der Flottenkonferenz betrachten ſollten. 

Obwohl England ſich in dieſer ganzen Ange⸗ 
legenheit der größten Korrektheit befleißigen 


! 


=> Tojener 


wird, fo beſteht doch angeſichts der Befriedigung 

der Admiralität ſowie der hieſigen öffentlichen 

Meinung über den Verlauf der Beſprechungen 
fein Zweifel darüber. daß England einen 
günstigen Abſchluß mit Deutſchland nicht 
durch auswärtige Einflüſſe torpedieren 
laſſen würde. Auch Japan und Amerika 
haben ſich, wie wir ſchon gemeldet haben, 
bereits einverſtanden erklärt. 

Nach einer Reutermeldung aus Tokio hat der 
dortige Marineminiſter in einem Artikel des 
„Kolumin Shimbun“ erklärt, Japan habe ſtarke 
Bedenken gegen eine Exweiterung des Kreiſes 
der bisher in der Waſhingtoner Flottenkonfe⸗ 
renz rtretenen Mächte durch Deutſchland und 
Rußland, vorausgeſetzt, die neue Konferenz finde 
ſtatt. Dieſe Bedenken des Miniſter bezögen fih 
auf eine „weitere Komplizierung“ der an ſich 
ihon ſehr verwickelten Verhandlungen. Japan 
wünſche, daß feine Angelegenheiten weiterhin 
durchaus den Mittelpunkt der Konferenz bil⸗ 
deten. Dazu komme, daß Japan an ſeinem 
Prinzip, ſich nach Möglichkeit von rein eura: 
äiſchen Problemen fernzuhalten, feſthalte, 
jedenfalls ſehe es aber „keinerlei Vorteil in 
einer Teilnahme der Sowjets an der Konferenz“. 


Der Danziger Gulden wird gehalten 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht auf einer Maſſenkundgebung in danz'g 


Nach dem Empfang im Danziger Artus- 
hof am Freitag begab ſich Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht, der auf der Straße freu⸗ 
dig begrüßt wurde, in Begleitung des Se⸗ 
natspräſidenten in die Danziger Sporthalle, 
wo Gauleiter Forſter eine 

Maſſenverſammlung 
einberufen hatte. 

Gauleiter Forſter ergriff zunächſt das 
Wort zu längeren Ausführungen über das 
Ringen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
in der vom Mutterlande abgetrennten deut⸗ 
ſchen Stadt Danzig. Er ſchilderte zunächſt den 
Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
um die Macht in Danzig, ſowie den Kampf 
um die Aufbauarbeit, die die NSDAP ſeit 
der Regierungsübernahme in Danzig geleiſtet 
habe, und betonte dann, daß mit dem 2. Mai 
1935 

ein neuer Kampfabſchnitt in Danzig 
eingeſetzt habe, der vielleicht der ſchwerſte ſei, 
da er die höchſte Nervenanſpannung verlange, 
um alle Widerwärtigkeiten, die jih jetzt als 
Folge des Verſailler Vertrages ergeben hät- 
ten, zu überwinden. 

Ausdrücklich hob der Gauleiter hervor, 

daß die nationalſozialiſtiſche Regierung 

in Danzig die Deviſenbeſchränkungen 

nicht eher aufheben werde, bis die Wäh⸗ 

rungslage in Danzig wieder klar fei. 
Man dürfe das der NSDAP von keiner 
Seite übelnehmen, denn ſchließlich ſei ſie 
allein vor der Zukunft und ihrem eigenen 
Gewiſſen verantwortlich für das Schickſal 
einer deutſchen Stadt und der in ihr lebenden 
über 400 000 Menſchen. Die NSDAP gehe in 
dieſem Kampfe, den ſie ſeit Jahren geführt 
habe, auch in der Zukunft mutig und ent⸗ 
ſchloſſen voran. Die Danziger Bevölkerung 
werde dieſer Führun eigen, um Danzig als 
deutſche Stadt zu erhalten. 

Unter jubelndem Beifall der verſammelten 
Maſſen betrat dann 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
in Begleitung des Senatspräſidenten, des 
deutſchen Generalkonſuls und des Danziger 
Notenbankpräſidenten den Saal. In ſeiner 
Anſprache betonte Dr. Schacht, daß er in die⸗ 
ſer Br SEA nicht als Reichsminiſter 
oder als Reichs e ſondern nur 
als deutſcher Volksgenoſſe aus dem Reiche 
ſpreche. Angeſichts der ernſten Lage Danzigs 
ſei er hergekommen, weil er einige ernſte 
Worte für gie bern“ Die Schwie⸗ 
rigkeiten der ltwirtſchaft, die 
vai eden Länder zu ſpüren hätten, ſeien 
auch an Danzig nicht ſpurlos vorübergegan⸗ 


gen. Sie hätten ſich im Gegenteil hier bejon: 
ders ſchwer ausgewirkt infolge der Kleinheit 
dieſes Landes. Dr. Schacht zog einen Ber- 
gleich und betonte, daß es 
die Einheit des Willens 
ſei, die in Deutſchland die Schwierigkeiten 
überwunden habe. Durch den Willen Hitlers 
ſei Deutſchlands Lage in der Welt grund⸗ 
legend geändert worden, weil er es verſtan⸗ 
den habe, kleine Intereſſen gering erſcheinen 
zu laffen gegenüber dem großen Intereſſe, 
dem machtvollen Aufſtleg Deutſch⸗ 
lands. Wenn auch in Danzig die Kritiker 
es über ſich brachten, ſich zu dieſer Einheit 
des Willens zu bekennen und ſich hinter die 
Regierung zu ſtellen, dann würde Danzig 
durch diefe geſchloſſene Einheit feine Schwie⸗ 
rigkeiten leichter überwinden können. 
Der Reichsbankpräſident hob weiter mit 
ſtarkem Nachdruck hervor, daß die Bank 
von Danzig nunmehr durchaus imſtande 
ſei, den Gulden zu halten. Niemand 
brauche mehr Sorge zu haben, daß der 
Danziger Gulden nicht ſtabil bleiben 
würde. Allerdings ſei in der Lage Dan- 
zigs äußerſte Sparſamkeit notwendig, 
auch wenn ſie von jedem einzelnen Opfer 
fordere. ; x 
Wir wollen, fo Schloß Reichbankpräſident 
Dr. Schacht unter erneuter ſtürmiſcher Begei- 
ſterung der Verſammlung, dieſe ſchwere Zeit 
durchhalten mit unſerem großen Führer 
Adolf Hitler, dem wir innerhalb und außer⸗ 
halb der Grenzen immer zurufen werden: 
Siegheil! 


Polen anerkennt nicht 
Danziger Deviſenvorſchriflen 


Die polniſche Poſt in Danzig lehnt die Cin- 


ſtellung von Geldüberweiſungen ab. 


Danzig, 16. Juni. Wie der Berichlerſlatter 
der „Gazeta Polſka“ feinem Blatt mel- 
det, hat ſich am Sonnabend der Danziger 
Senat an den polniſchen Nate 
mit der Bitte gewandt, die polniſche Poft in 
Danzig möge ſich an die Beſtimmungen der 
Danziger Deviſenvorſchriften halten und keine 
Geldüberweiſungen nach Polen enfgegenneh- 
men. Das polniſche Generalkommiſſariat 
ſtellte in der Entgegnung fejt, daß die Danzi- 
ger Deviſenvorſchriften zum Warſchauer Ber- 
trag in Widerſpruch ffänden und daß des- 
batb das Kommifjariat die Anordnungen, um 
= der Danziger Senat bittet, nicht erlaſſen 

nne. ; 


Marinewoche beendet 
Kieler Woche eröffnet 


Kiel, 16. Juni. Den Höhepunkt der Abſchluß⸗ 
nerenjtaltungen der zu Ende gehenden Marine⸗ 
vollswoche bildete am Sonntag vormittag eine 
Parade der Landmarineteile und der Abord⸗ 
nungen der Seeſtreitkräfte vor dem Ober⸗ 
befehlshaber der Kriegsmarine, Admiral Dr. 
h. c. Raeder. 


Als Auftakt zu den Sonntag-Veranſtaltun⸗ 
gen der geſtern abend feierlich eröffneten Kie⸗ 
ler Woche fand am frühen Morgen eine 
feierliche Flaggenhiſſung auf dem Gelände des 
Olympia-Segler-Heims ſtatt, das zur Segel- 
Olympiade 1936 auf Anregung des Reichsſport⸗ 
ſührers mit einem Zuſchuß des Reiches von 
100 000 RM. entſtanden ift. Der Reichskriegs⸗ 
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, 
Generaloberſt v. Blomberg. wird in der 
Zeit vom 17. bis 20. Juni der Kieler Woche 
beiwohnen. 


Kiel, 17. Juni. In dem Kieler Jachthafen, 
insbeſondere im Kieler Olympiahafen mit den 
wertvollen Jachten von zehn Nationen, herrſchte 
ſeit dem frühen Morgen reges Leben. Der 
zweite Teil der Kieler Woche, der bei gutem 
Segelwetter neue Kämpfe mit ſich bringen 
wird, iſt angebrochen. Auch heute fahren zahl⸗ 
reiche Zuſchauerdampfer auf die Föhrde, um 
die Wettlämple beobachten. y 


| 
| 


Mit den Wettfahrten auf der Außenbahn 
haben am Sonntag die Sonderwettfahrten um 
den Preis des Reichskanzlers, den Preis des 
Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propa: 
ganda und den Preis des Reichskriegsminiſters 
begonnen. Heute findet dieſer Kampf ſeine 
Fortſetzung. Am Vormittag erfolgte u. a. der 
Start der Seekreuzer zu der großen Wettfahrt⸗ 
runde um die Inſel Fehmarn, der genau wie 
die Starts auf der Außenföhrde vom Start- 
ſchiff „Undine“ vor dem Falkenſteiner Strand 
erfolgte. Die Wettfahrten auf der Binnen⸗ 
bahn werden von der ſchon bei den erſten inter: 
nationalen Marinepofal - Segelwettfahrten 
außerordentlich bewährten Start- und Zielein⸗ 
richtung auf der Seydlitz-Brücke geleitet. 

Das deutſche Schulſchiff „Godewind“ kam von 
der Elbe und paſſierte den Kanal nach Kiel. 


Ein fahrbarer Fernſehſender 


Am Sonnabend vormittag ſtartete am Bahn⸗ 
hof Heerſtraße in Berlin ein fahrender Altra⸗ 
lurzwellen-Fernſehſender nach Hamburg. Der 
Sender iſt in 13 großen Fahrzeugen unterge⸗ 
bracht und foll auf der BDI.-Tagung, die nom 
20. bis 23. Juni in Hamburg ſtattfindet, vorge⸗ 
führt werden. Der Zug wird vorausſichtlich im 
Anſchluß an dieſe Tagung nach dem Brocken 
fahren, um von dort aus eine Verſuchsſendun⸗ 
gen aufzunehmen. 


Zageblaff & 


Einzelberatungen im Verfaſſungsausſchuß 


die Derbefferungsanträge 


Am Nachmittag des Donnerstags nahm der 
Verfaſſungsausſchuß des Sejms die Einzelaus⸗ 
ſprache über die Wahlordnungsvorſchläge auf. 
Die Redezeit wurde auf 15 Minuten beſchränkt. 
Die eingebrachten Verbeſſerungsanträge mer- 
den erſt zum Schluß der Ausſprache zur Abſtim⸗ 
mung geſtellt. 

Die Ausſprache über den erſten Teil der 
Vorlage (Zuſammenſetzung des Sejms) war 
ziemlich lebhaft. Faſt alle Vertreter der Oppo⸗ 
ſition verlangten eine Vergrößerung der Zahl 
der Abgeordneten. Abgeordneter Rataj (Voltks⸗ 
partei) forderte 300 Abgeordnete, Abge— 
ordneter Szydelſki 312, und zwar drei Abgeord⸗ 
nete für jeden Bezirk. Abgeordneter Bilat 
(Ukrainer) beantragte die Einführung von 
Dreimandatsbezirken für die von Ukrainern 
bewohnten Gebiete. 

Abgeordneter Czapinſki erklärte, fein 
Klub (PPS.) werde vor dem Plenum den eige— 
nen Antrag vertreten. Zum Vorſchlag des 
Regierungsblocks werde er keinerlei Verbeſſe— 
rungsanträge einbringen. 

Beim Teil 2 der Vorlage wurden Vorbehalte 
hinſichtlich der Beſtimmungen über politiſche 
Vergehen gemacht. Bei Teil 3 jtellte Abgeord— 
neter Chrucki (Ukrainer) den Antrag, daß 


das Verbot der Wählbarkeit für die Staats⸗ 
beamten nicht nur für den Bezirk gilt, in dem 
ſie amtieren, ſondern für ganz Polen. Die 
Teile 5, 6 und 7 wurden in ſchnellem Tempo 
erledigt, und danach wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Am Freitag vormittag wurden die Beratun⸗ 
gen fortgeſetzt. Bei Teil 9 iſt der Verbeſſe⸗ 
rungsantrag des Abgeordneten Rataj bemer⸗ 
kenswert, der verlangt, daß die Zahl der Unter⸗ 
ſchriften bei der Aufſtellung von Kandidaten 
auf 100 beſchränkt werde, wobei die Unterſchrif⸗ 
ten vom Gemeindevorſteher, Dorfihulgen oder 
Geiſtlichen beglaubigt werden ſollen. In län⸗ 
geren Ausführungen nahm Vizeſejmmanxſchall 
Car zu den einzelnen Verbeſſerungsanträgen 
Stellung. Er erklärte, daß bisher nur Kritit 
geübt worden fei, ohne daß ein konkreter Bor: 
ſchlag eingelaufen wäre. Es verbleibe nur der 
Vorſchlag der PPS., doch enthalte dieſer auch 
nichts Beſonderes. Einen Widerſpruch zur 
Verfaſſung könne man in dem Vorſchlag des 
Regierungsblocks nicht finden. Die ganze 
Frage beruhe darauf, daß man ſich entiheiden 
müſſe, ob fih der künftige Seim auf das Par- 
teiſyſtem oder auf die lebendigen Kräfte der 
Nation ſtützen ſolle. 


Regierungsfürſorge für jüdiſche Mandate 


Kein Entgegenkommen für die deutſche Volksgruppe 


Die Verfaſſungskommiſſion des Sejms, die 
Freitag die Ausſprache über den Entwurf der 
Wahlordnung für den Sejm abgeſchloſſen hat, 
ſchritt am Sonnabend zur Prüfung des 
Annexes zu dieſem Entwurf, der die Einteilung 
in Wahlbezirke enthält. 

Die Abgeordneten Rymar (Nat. Klub) 
und Tempka (Ch. D.) fragten den Referen- 
ten nach der Zahl der Einwohner, die in War⸗ 
ſchau auf einen Wahlbezirk entfallen werde, 
und baten um Ziffern über die Konſeſſionen in 
Warſchau. Abg. Templa bemerkte, daß nach 
den Angaben des Referenten 300 000 Einwohner 
auf einen Wahlbezirk entfallen würden. Die: 
ſer Grundſatz ſei in Warſchau nicht angewandt 
worden, denn die Hauptſtadt zähle A200 000 
Einwohner und ſei in ſechs Wahlbezirke einge⸗ 
teilt worden. Es entfallen in Warſchau ſomit 
200 000 Einwohner auf einen Bezirk. 


Der Referent Abg. Podoſki erinnerte 
daran, daß er geſagt habe, auf die Wahlbezirke 
in den Städten würden weniger Einwohner 
entfallen. Die Zahl der Einwohner Warſchaus 
ſteige rajh, was bei der Einteilung der Wahl- 
bezirke berückſichtigt werden müßte. Was das 
konfeſſionelle Verhältnis betreffe, ſo beſtehe nur 
ein Bezirk, in dem die Juden in der 
Mehrzahl ſind. Auf dieſen Bezirk entfallen 
etwas mehr Einwohner, und zwar deshalb, da⸗ 
mit die jüdiſche Bevölkerung die Möglichkeit 
hat, ihre Abgeordneten zu wählen. 

Die Verbeſſerungsanträge werden nach der 
Ausſprache über den Wahlorditungsentwurf 
für den Senat zur Abſtimmung geſtellt werden. 

Intereſſant iſt die Bemerkung des Bericht⸗ 
erſtatters, Abg. Podoſti, der auf die Anfrage 
des nationalen Abgeordneten Rymar nach der 
wahrſcheinlichen Zahl der deutſchen Abgeord⸗ 
neten in Oberſchleſien erwiderte, daß die Sta⸗ 
tiſtit überall eine erdrückende polniſche Mehr⸗ 
heit ausweiſe, doch bringe das Wahlergebnis 
Ueberraſchungen, da oft die polniſche Bevölle⸗ 
rung für deutſche Kandidaten ſtimme. Die 
völliſche Aufklärung in Oberſchleſien mache 
Fortſchritte, doch müſſe man berückſichtigen, daß 
dieje Bevöllerung lange Zeit hindurch einer 
Germaniſierung unterlegen habe. 


Die nächſte Sitzung findet am Montag um 
11 Uhr vormittags ſtatt. 
* 


Infolge der ſeit längerer Zeit anhaltenden 
Reibungen innerhalb der Volkspartei ſchrump⸗ 
fen die Reihen dieſer Organiſation immer 
mehr zuſammen. Geſtern ijt der Abgeordnete 
Margul x 

aus dem parlamentariſchen Klub der 
Volkspartei ausgetreten, 
ohne fih aber bis jetzt einer anderen parlamen- 
tariſchen Gruppe angeſchloſſen zu haben. 


Die Pilſudſii-Ehrenfeuer 


Ehrung durch die polniſchen Grenztruppen 

Warſchau, 17. Juni. Am Sonntag fanden, 
wie angekündigt, Gedenkfeiern der Truppen 
des Grenzſchutzkorps und der Grenzwachen für 
Pilſudſki ſtatt. Abends um 8.45 Uhr, zu der 
Minute, in der der Marſchall geſtorben iſt, 
wurden von allen Grenzpoſten längs der pol 
niſchen Staatsgrenze etwa 2000 Ehrenfeuer ans 
gezündet. An den Feuern ſammelten ſich die 
Grenztruppen zu einem Trauerappell. Dabei 
wurde von den Grenzhügeln etwas Erde ge⸗ 
nommen, die zu dem Pilſudſti⸗Ehrenhügel bei 
Krakau geſchickt werden wird. 

Die einzelnen polniſchen Automobilklubs ver⸗ 
anſtalteten am Sonntag eine Fahrt zum Kra⸗ 
taner Pilſudſki⸗Hügel, bei der jeder Kraftwagen 
Erde aus den verſchiedenſten Teilen Polens für 
den Hügel mitbrachte. 

Nachdem die Teilnehmer an dieſen Feiern 
das Andenken 2 i alag Pilſudſtis geehrt hat- 
ten, indem fie 3 Minuten in Schweigen Derr 
harrten, leiſteten fie folgenden Eid: 

„Die an den Grenzfeuern Verſammelten, die 
aus den entfernteſten Teilen des Landes Erde 
für den Ehrenhügel in Krakau ſammeln mol 
len, ſchwören dir, geliebter Führer, treu zum 
Schutz der mit dem Opfer deines ganzen Lebens 
erkämpften Grenzen zu ſtehen, gemäß deinen 
großen Gedanken aufopferungsvoll und aus⸗ 
dauernd an der Feſtigung der Macht und der 
Entwicklung der Republik zu arbeiten, nits 
von deiner großen Hinterlaſſenſchaft aufzu⸗ 
geben, ſondern lieber unterzugehen, als eine 

mälerung der Größe des Vaterlandes zuzu 
laſſen. Dazu verhelfe uns Gott!“ f 


Dienstag Beiſetzung der Reinsdorfer Opfer 


Flaggen auf Halbmaft 


Der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des 
Innern hat angeordnet: 

„Am Dienstag, 18. Juni, dem Tage der Bei⸗ 
eher der Opfer des Unglücks in a lan 
eken die ftaatlihen und fommunalen Verwal- 
tungen, Anſtalten und Betriebe, die fonjtigen 
Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen es 
öffentlichen Rechts ſowie die öffentlichen Schu⸗ 
len die Flaggen auf Halbmaft.“ 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda erläßt folgenden Aufruf: 

„Das ganze deutſche Volk trauert um die 
Kameraden der Arbeit, die dem furchtbaren 
Schickſalsſchlag von Reinsdorf zum Opfer fiez 
len. Die Bevölkerung gibt ihrem trauernden 
und ehrenden Gedenken Ausdruck, indem ſie ſich 
durch Trauerbeflaggung am Beiſetzungstage 
dem Vorgehen des Reiches, der Länder und 
Gemeinden anſchließt.“ 


der König von Italien an hitler 


Anläßlich des Unglücks in Reinsdorf hat der 
König von Italien an den Führer und 
Reichslanzler das nachſtehende Telegramm ge⸗ 


richtet: 

„Mit tiefem Bedauern habe ich die Nachricht 
von dem ſchweren Unglück in Reinsdorf gehört 
und bitte Euer Exzellenz. den Ausdruck mei: 
nes lebhaften Beileids zu der Trauer, die fo 
viele Familien ſchmerzlich betroffen hat, ent⸗ 
gegennehmen zu wollen. 

Vittorio Emanuele.“ 


h Dee Führer hat telegraphiſch wie folgt ger 
ankt: 


„Ew. Majeſtät bitte ich, für die Anteilnahme 
an dem ſchweren Unglück, das fo viele Familien 
durch die a ir hg ope e in Reinsdorf 
betroffen hat, namens des deutſchen Volkes 
meinen au richtigſten Dank entgegennehmen zu 


en. 
Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler.“ 


Die evangeliſche Kirche 
gedenkt der Opfer 


Der Herr Reichsbiſchof hat den Präſidenten 
der Kirchenkanzlei veranlaßt, in ſeinem Auf⸗ 
trag an die oberſten Landeskirchonbehörden ans 
läßlich des furchtbaren Unglücks von Reinsdorf 
folgendes Telegramm zu richten: 

„Die deutſche evangeliſche Kirche nimmt mit 
tiefer Bewegung an dem Reinsdorfer Unglüd 
und an dem Schickſal der Verletzten und Hinter⸗ 
bliebenen Anteil. Sie bittet die Gemeinden 
im Sonntagsgottesdienſt ihre Teilnahme zum 
Ausdruck zu bringen und mittels der ſonntäg⸗ 
lichen Kollekte Mittel zur Linderung der Not 
zur Verfügung zu ſtellen.“ 


Reichskriegsminiſter jpendet für die Opfer 
5 von Reinsdorf. 
Reichskriegsminiſter Generaloberſt v. Blome 
berg hat der „Stiftung für Opfer der Arheit“ 
den Betrag von 3000 RM. zum Beſten der 
Opfer des Unglücks bei Wittenberg überwieſen, 


Zehen, der zum Reſultate führt: 


Dienstag, 18. Juni 1935 


Poſener Tageblatt 


Englands meltwirtſchaftliche Offenſive 


Wirtſchaftslage und britiſche Politik in China — Die Ankurbelungs⸗ 
pläne Polens 
ı USY, deren wirtſchaftspolitiſche Ziele ja gleich⸗ 


Die Freundſchaftshand, die der Prinz von 
Wales den deutſchen Frontkämpfern reichte, 
bildet nur einen Teil jener Aktionen der eng⸗ 
liſchen Politik, die darauf hinzielen, neben der 
Sicherung des Friedens auch den internationa⸗ 
len Güteraustauſch zu fördern und damit den 
Schlußſtrich unter das Geſchehen der letzten 
zwanzig Jahre zu ziehen. Es iſt ein gewaltiger 
Verſuch, den das britiſche Reich unternimmt; 
denn einmal findet es perſönliche Widerſtände, 
zum anderen ſind es die Kriſenreſte, die dem 
Aufbau der Weltwirtſchaft noch im Wege ſtehen. 
Jedoch ſcheint eins gewiß: der pſychologiſche 
Augenblick zur Durchführung einer ſolchen Of⸗ 
fenſive wurde von den Briten ſehr geſchickt ge- 
wählt. Da neun Zehntel aller Länder des Wäh⸗ 
rungslampfes müde find und nachdem der 
Sturm über Frankreich ſich gelegt hat, gibt es 
eigentlich nur noch die Probleme um die reſt⸗ 
lichen Glieder des Goldblocks, die den großen 
Völkern Sorge bereiten. Indes ſpricht die Tat⸗ 
ſache, daß der akute Ausbruch der Bankenkriſe 
im Schweizer Lande mit verhältnismäßiger 
Ruhe aufgenommen worden iſt, dafür, daß die 
Wunden der Weltwirtſchaftskriſe etwas an 
Schmerzhaftigkeit verloren haben und daß die 
Völker nunmehr den Willen und damit wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Kraft beſitzen, durch ange⸗ 
ſpannte Energie wieder völlig zu geſunden. 


Die Beſſerungsſymptome in der Weltwirt⸗ 


ſchaft werden von Tag zu Tag deutlicher. Ohne 


Unterlaß hört man aus den USA die Forde- 
rung nach einer Stabiliſierung der Währun⸗ 
gen, gleichzeitig erſchallt dort — z. B. aus dem 
Munde des Außenſtaatsſekretärs Hull — der 
Ruf, mit dem Rüſtungswettſtreit ein Ende zu 
machen, damit die einzelnen Wirtſchaften ſich 
nicht völlig in unproduktiven Arbeiten ver⸗ 
lieren. Es ſoll mit dieſer Theſe durchaus nicht 
geſagt ſein, daß das Rüſten überhaupt einzu⸗ 
ſtellen iſt, denn gerade die Amerikaner ſtehen ja 
auf dem Standpunkt, die Verteidigungswaffen 


der USA reichten nicht aus. Wogegen man id 


in Waſhington ſtemmt, find offenbar die ufer- 
loſen Aufwendungen für die Landesverteidi⸗ 
gung, eine Anſchauung, die auch der Führer 


und Reichskanzler des deutſchen Volkes in ſeiner 


bekannten Rede vertreten hat. 


Selbſt in Frankreich ſieht man mehr und 
und mehr ein, daß es mit den bisherigen, 
Methoden in Politik und Wirtſchaft nicht 
weiter geht. Noch wird der drüben zweifellos 
vorhandene Verſtändigungswille durch Ynter- 
eſſentengruppen ſabotiert, aber es kann doch als 
ſicher gelten, daß die franzöſiſche Regierung an⸗ 
geſichts ihrer wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
eine Aussöhnung mit Deutſchland ernſtlich ers 
wägt und in erſter Linie daran denkt, wie man 
der Oppoſition im eigenen Lande Herr werden 
kann. Die wirtſchaftliche Lage Frankreichs iſt 
keineswegs beneidenswert. Zwar haben die 
amtlichen Kreiſe die Abwehrſchlacht gegen die 
Baiſſeſpekulation in Franken glänzend geſchla⸗ 
gen, und man darf auch hoffen, daß die Regie⸗ 
tung die notwendige Etatſanierung ſchrittweiſe 
mit Erfolg vorwärtstreiben wird, aber die Ar⸗ 
beit, die hier zu leiſten gilt, iſt unſagbar mühe⸗ 
voll. 10 Mrd. Franken Ausgaben im Jahr ein⸗ 
zuſparen, erfordert allſeitige Opfer. Damit 
allein iſt es aber nicht getan: ein Anziehen der 
Steuerſchraube würde auf die Konſumkraft des 
Landes rückwirlen und eher zu einer Preisver⸗ 
teuerung als zu der notwendigen Preisentſpan⸗ 
nung führen. Die Frage der Abwertung des 
Franken mit all ihren nachteiligen Folgen für 
Land und Volk würde damit am Horizont auf⸗ 
tauchen. Frankreich kann nur einen Weg 
es muß die 
weltwirtſchaftliche Verſtändigung ſuchen, und 
die iſt nur erreichbar im Rahmen einer groß⸗ 
zügigen Friedenspolitik. Mit Flickwerk iſt nie⸗ 
mandem gedient. Das hat Minijterpräjident 
Flandin erfahren, der jeweils nationalökono⸗ 
miſch unanfechtbare Programme aufſtellte, ſie 
aber nicht durchzuführen vermochte, weil er an 
den Widerſtänden ſeiner eigenen Landsleute 
ſcheiterte. 


Da ſind die Engländer ſchon konſequen⸗ 
ter. Sie denken nicht nur in weiten Zeitläufen, 
ſondern auch in weiten Räumen und ſuchen 
ſich dort einzuſchalten, wo Löſungen notwendig 
geworden ſind, um den internationalen Güter⸗ 
austauſch zu fördern. So hat man ſich z. B. in 
London entſchloſſen, den erſten 
berater des Baldwinſchen Kabinetts, Frederic 
Leigh⸗Roß, nach China zu entſenden, um 
die Situation an Ort und Stelle zu unter⸗ 
ſuchen. Die Entſendung einer Perſönlichkeit 
wie Leigh⸗Roß ſpricht dafür, daß London die 
Maßnahmen zur Geſundung des Welthandels 
nicht an einer, ſondern an mehreren Stellen 
anſetzen will. Bei der Auswahl des chineſiſchen 
Reiches mag im britiſchen Außenminiſterium 
auch der Wunſch maßgebend geweſen ſein, die 
japaniſche Vormachtſtellung auf wirtſchaftlichem 
Gebiete in Aſien nicht ins Unendliche an⸗ 
wachſen zu laſſen. Zu dieſem Zweck ſoll jetzt 
unterſucht werden, welchen Umfang eine finan- 
zielle und wirtſchaftliche Hilfe für China 
haben müßte, und man denkt dabei auch an die 


n 
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Wirtſchafts⸗ 


falls in das Reich der Mitte hinübergreifen. 


Aber nicht nur die großen, ſondern auch die 
kleineren Großmächte legen nunmehr energiſch 
Hand an, um ſich aus der Not zu befreien. In 
dieſer Hinſicht ſind die Richtlinien beſon⸗ 
ders intereſſant, die 

die polniſche Regierung für die Ankur⸗ 

belung ihrer Wirtſchaft 
aufgeſtellt hat. Sie ſehen eine Stützungs⸗ 
aktion für die Getreidepreiſe und 
für die Erzeugniſſe der Viehzucht vor. 
Gleichzeitig werden Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, um die dafür notwendigen techniſchen 
Einrichtungen auszubauen. Die bisherigen 
Zölle und Ausfuhrverbote werden aufrecht⸗ 
erhalten, nur wird die Zollrückerſtattung auf 
eine Reihe neuer Waren ausgedehnt. Ferner 
werden die Barleiſtungen der Landwirtſchaft 
herabgeſetzt und ſchließlich 65 Millionen Zloty 
für Lieferungskredite zu niedrigem 


Zins zur Verfügung geſtellt. Gleichzeitig wird 
der polniſche Staat 500 Millionen Zloty für 
die Erweiterung der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung aufbringen und auf dieſe Weiſe den 
Verſuch machen, Handel und Gewerbe kräftig 
zu beleben. Gelingt das Experiment, ſo wer⸗ 
den neue Abnehmerſchichten gewonnen, ohne die 
eine Intenſivierung des Weltgeſchäftes nicht 
gut möglich iſt. 

Etwas bedenklich ſtimmen muß die Beob⸗ 
achtung, daß zwar politiſch eine friedliche Atmo⸗ 
ſphäre (neuerdings auch im abeſſiniſch⸗ita⸗ 
lieniſch⸗engliſchen Konflikt) geſchaffen wurde, 
daß es aber noch geraume Zeit dauern dürfte, 
bis ſich die Staatsmänner zu einem entſchei⸗ 
denden Handeln aufraffen. Inzwiſchen bleibt 
der Zuſtand der Nationalwirtſchaften und auch 
des Welthandels labil, und die Offenſiven ein⸗ 
zelner Wirtſchaften können noch nicht recht zur 
Entfaltung gelangen. Eines iſt jedenfalls er⸗ 
reicht: neue Brandherde, wie die Attacken 
gegen den Goldblock und die Bankenkriſe in der 
Schweiz, vermögen nicht mehr jene verheeren⸗ 
den Wirkungen auszulöſen, die ſie noch vor kur⸗ 
zem hervorgerufen hätten. Die Widerſtands⸗ 
kraft des wirtſchaftlichen Lebens hat ſich alſo 
im nationalen und internationalen Geſchäft ſo 
geſeſtigt, daß ihm lokale Unwetter nicht mehr 
viel anhaben können. 


Die polniſche Volksbildungsarbeit 
in Deutſch⸗Oberſchleſien 


(Von unſerem W.⸗Mitarbeiter in Deutſch⸗Oberſchleſien.) 


Die gegenwärtig überaus große Rührigkeit 
der polniſchen Minderheit in Oberſchleſien be⸗ 
wegt ſich im weſentlichen um Organiſations⸗ 
und Volksbildungsarbeit. Die in immer grö⸗ 
ßerem Ausmaß von den verſchiedenen h e 
niſationen erfaßten Menſchen follen über die 
Volksbildungsveranſtaltungen dem polniſchen 
Volkstum gewonnen werden. Daher wird der 
Volksbildungsarbeit ſeitens der oberſchleſi⸗ 
ſchen Polenbewegung erhebliche Bedeutung 
beigemeſſen, und auf ihren Ausbau und ihre 
Steigerung wird großer Wert gelegt. 

Den organiſatoriſchen Rahmen findet die 
polniſche Volksbildungsarbeit in den „Uni⸗ 
werſytety Ludowe“, die in Form und Inhalt 
eine ſtarke Anlehnung an die Volksbildungs⸗ 
arbeit in Polen bekunden und ungefähr mit 
der Tätigkeit der Volkshochſchulbewegung in 
Deutſchland verglichen werden können. Die 
ee der Volksuniverſitäten die 
polniſche Minderheit in Deutſchland erſt in 
der Nachkriegszeit eingeführt. Einige polni⸗ 
ſche Minderheitsſtudenten haben im Bahre 
1920 eine Organiſation zur Itu 
volkstümlich⸗wiſſenſchaftlichen Vorträgen und 
künſtleriſchen Veranſtaltungen im national⸗ 
polniſchen Sinne für die polniſchen Auswan⸗ 
derer in Rheinland⸗Weſtfalen gegründet, der 
ſie die Bezeichnung „Uniwerſytety Lu p 
gegeben haben. Die Syſtematiſierung der pol- 
niſchen Volksbildungsarbeit im R er 
Volksuniverſitäten ſetzte aber erſt Ende 1932 
nach der Errichtung des polniſchen Gy m n a 
ſiums in Beuthen ein. Man verfügte 
nämlich nunmehr über die 1 


von 


Lehrkräfte. So wurde 1 nie 
Haupfſchauplatz der polniſchen dungs 
arbeit in ram, glaub. 
Die Eröffnung der Tätigkeit der Volksuni⸗ 
verſität Oberſchleſiens geſchah am 10. Dezem⸗ 
ber 1932 auf einer Feſtveranſtaltung im Bei⸗ 
ſein des polniſchen Generalkonſuls und der 
Leiter der polniſchen Organiſationen. Das 
Arbeitsprogramm für das Winterhalbjahr 
1932/33 war aber noch febr ſpärlich; es fah 
nur einige wenige Vorträge vor und be⸗ 
ſchränkte ſich auf die beiden Orte Beuthen 


und Oppeln. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
ihon dieje erſten Vorträge nur der Daritel- 
lung des polniſchen Nationallebens 


widmet waren. So wurden damals die „Se. 
ſchichte der polniſchen Genoſſenſchaftsbewe⸗ 
gung in Oberſchleſien“, die „Stellung der 
mischen e 5 — ger. 5 en Edie 
wiſchen Sp n“, die „ igen e⸗ 
ſiens“ behandelt. Eine os ihe dieſer 
polniſchen Volksbildungsarbeit ließen die 
Vorkehrungen für die Wahlen im Winter⸗ 
halbjahr 1932/33 auch nicht zu. Die Erfolge 
dieſer erſten Anfänge waren aber zufrieden⸗ 
tellend, und ſo beſchloß die oberſchleſiſche 
eilorganiſation des Polenbundes in Deutſ 
land, die ſo angefangene Volksbildungsarbeit 
für das folgende Winterhalbjahr 1933/34 in 
einen weiteren Rahmen zu 1 Außer 
Beuthen und Oppeln wurde diesmal das ge⸗ 
ſamte Induſtrierevier mit Vortragsveranſtal⸗ 
tungen belegt. Es wurden 12 Vorträge abge⸗ 
halten. Das Vortragsprogramm war auch 
reichhaltiger. Das Lichtbild wurde benutzt. 
Die Themen der Vorträge lauteten: Die 
erſten polniſchen Bücher, 8 ah der kör⸗ 
perlichen Erziehung in Polen, Grundſätze 
der Sozialhygiene, Polniſche Kunſt in Muſik 
und Malerei. An Hand von Lichtbildern 
wurden die landſchaftlichen Schönheiten Po⸗ 
lens gezeigt. 

Die günſtigen e mit der Volks⸗ 
bildungsarbeit dieſes 2. Winterhalbjahres 
wurden zur Anregung für einen großzügigen 


Arbeitsplan für das Winterhalbjahr 1934/35. 
Die Volksuniverſität dehnte ihre Arbeit auf 
das geſamte oberſchleſiſche Gebiet aus. Mit 
Ausnahme der Kreiſe Neiſſe, Grottkau, 
Kreuzburg wurden in allen oberſchleſiſchen 
Kreiſen Veranſtaltungen durchgeführt. Dies⸗ 
mal wurden auch die Dörfer berückſichtigt. In 
verſtärktem Maß wurden in den Vortrags⸗ 
veranſtaltungen Film und Lichtbild benutzt. 
Das Arbeitsprogramm enthielt auch Muſik⸗ 
und Literaturabende. Der katholiſch⸗religiöſe 
und ſoziale Gedanke wurde in das diesmalige 
Programm auf men. So fand in Hin⸗ 
denburg eine Filmvorführung über den hei⸗ 


ſonen teilnahmen. In einigen Induſtrieorten 
und in Oppeln wurde ein Vortrag über den 
olniſchen Arbeiter gehalten, wobei der polni⸗ 
che . Kin 1 iar pie 5 
ni nabhängigkeit und als polnischer Pa⸗ 
Beh da a r Anläßlich des Barba⸗ 
rafeſtes hat man in Mikultſchütz eine Berg⸗ 
arbeiterakademie weranſtaltet mit einem Bor- 
trag über das „Wunder an der Weichſel“. 

Die Zahl der Vortragsveranſtaltungen 
allein, von denen die Minderheitspreſſe viel 
inter⸗ 


bindungen Schleſiens mit Polen, Polni 
Pioniere der Mien t * Gdi . 
Hafen (mit Lichtbildern), die polniſchen 


ener 
aler 


Derfammlungskalender 


Ortsgruppe Poſen 


Mittwoch, den 19. Juni, abends 8 Uhr, in 
der Grabenloge 
Sameradjhaftsabend, 
Thema: Zur ſchichte des Nationaljozia- 
lismus. Alle ti k find ei den. 

19. Juni: 8 Uhr Bo jen Kam.⸗Abend. 

19. Juni 7 Uhr O. G. Witkowo im Kaufhaus 
Kameradſchaftsabend. 

Juni 8 Ahr O. G. Poſen (Loge) Kame 
radſchaftsabend. 

Juni 2 Uhr O. G. Rakwitz in Gozdzin 
Mitgliederverſammlung. 

Juni 7 Uhr O. G. Nakwitz in Roſtarzewo 
(Rothenburg) Mitgliederverſammlung. 
Juni 5 Uhr O. G. Obornik Mitglieder⸗ 
verſammlung. 

Juni 8 Uhr O.G. Tarnowo podg. 
(Schlehen) Kameradſchaftsabend. 

Juni 8 Uhr O. G. Kamionki (Steim 
dorf) Kameradſchaftsabend. 


19. 
20. 
20. 
20 

20. 
21. 


* 
Nachſtehende Heimabende finden vor⸗ 
läufig laufend bis au . 
Alt Laube: Die Kameradſchafts⸗ und 
Heimabende ſind von Dienstag auf Mitt⸗ 
woch verlegt. 
Bojanowo: jeden Sonnabend 20 Uhr. 
Dambitſch: jeden 2. Monzag 20 Uhr. 
Dombrowka Hauland: jeden Mitt- 
woch nach dem 1. und 15. 
Dominowo (Herrenhofen): jeden Don⸗ 
nerstag 8 Uhr. 
ie euerſtein: jeden Donnerstag 20.30 


r. 
Goſtyn: jeden Mittwoch 20.15 Uhr. 
Ja blon ne: jeden Donnerstag 20 Uhr. 


I 
ligen Stanislaus Koſtka jtatt, an der 250 Per- 


u 
D 
hat 
Abhaltung 
Ludowe 
ahmen der 
î 
ch⸗ 
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Grottger und Matejko (mit Lichtbildern) 
Schleſiſche Hütten und Gruben (mit Lichtbil⸗ 
dern), 16 Jahre polniſche Unabhängigkeit. 
die I. Brigade. Ergänzt wurde dieſes Bor- 
tragsweſen durch zahlreiche Theaterveranſtal⸗ 
tungen, in denen nicht nur die Schauſpieler 
des Kattowitzer Theaters, ſondern auch Lieb⸗ 
habergruppen anzuerkennende ſchauſpieleri⸗ 
ſche Leiſtungen vollbracht haben. Gelegentlich 
werden Volksabende, deren Programm die 
am Ort vorhandenen Kulturvereine beſtrei⸗ 
ten, veranſtaltet, und erfreuen ſich eines gro⸗ 
ßen Zuſpruches. An einzelnen Vortragsver⸗ 
anſtaltungen der Volksuniverſität waren 
ebenfalls in die Hunderte zählende Zuhörer 
anweſend. Nach Berichten der Minderheits⸗ 
reſſe nahmen in der Induſtriegemeinde 
Mi liſchütz 400 Perſonen an einem Vortrag 
über Marſchall Pilſudſki teil, bei einem in 
Beuthen gehaltenen Vortrag waren 100 Per⸗ 
jonen anweſend. Gute Beſuchsziffern wieſen 
die Veranſtaltungen auch auf dem Lande auf. 
An Kulturabenden in Oppeln und Roſenberg 
beteiligten ſich über 500 Perſonen. Bemer⸗ 
kenswert ift, daß die polniſche Minderheits- 
preſſe keinen einzigen Störungsfall bei 
den Veranſtaltungen notiert hat. Bezüglich 
der Durchführung einer Veranſtaltung in Op⸗ 
peln am 3. Februar ſchrieben die in Oppeln 
erſcheinenden „Nowiny Codzienne”: „Man 
muß feſtſtellen, daß die Behörden um die 
Sicherheit der Veranſtaltung beſorgt waren. 

Bemerkenswert iſt, daß alle dieſe Veranſtal⸗ 
tungen im Geiſt der Harmonie durchgeführt 
werden. 

Die polniſche Volksbildungsarbeit iſt aber 
nicht nur beſtrebt, die von den Organiſatio 
nen erfaßten inderheitsangehörigen im 
nationalpolniſchen Sinne zu n und zu 
unterhalten, ſondern fie auch im Gebrauch 
der polniſchen Sprache zu unter- 
richten. Zu dieſem Zweck werden polniſche 
Sprachkurſe für Erwachſene und Kinder 
organiſiert. Zugelaſſen zu dieſen Kurſen ſind 
nicht nur die eingetragenen Mitglieder der 

eiche Minderheitsorganiſationen, die 
Beier er polniſchen Minderheitspreſſe, fon- 
dern auch die „Sympathiker der polniſchen 
Minderheit“. Seit dem 1. Januar 1934 bis 
in die Gegenwart wurden in 40 oberſchleſi⸗ 


chen Ortſchaften Sprachkurſe abgehalten. Die 

elde kann auf über 1000 geſchätzt 

werden. Auch in der den zuſtz dieſer 
an 


Sprachkurſe machen die deulſchen zuſtändigen 
Behöeben keine Ache token. In einzelnen 
Oriſchaften werden fogar Schulräume deni- 
ſcher Volksſchulen zur Verfügung geſtellt. 


8 eine lwollende Einſtellung der 
deu 83 wäre dieſe umfaſſende 
Volksbildungsarbeit der polniſchen Mindet- 
heit nicht möglich. Der Vorwurf des Polen- 
fums, deuff ts werde die Pflege des pol 
niſchen Volkstums erſchwert oder ſogar un⸗ 
terbunden, iff daher nicht gerechtfertigt. Es 
iſt daher nur billig, wenn DR die deulſche 
Volksg in Polen ſeitens des polniſchen 
Staates und der polniſchen Geſellſchaft in 
der deulſchen Kulturpflege nicht behindert 
wird. e der Intenfivifät und des 
Erfolges der Aulfurarbeit wird aber der 
Geiſt der Eintracht in der Volksgruppe fein. 
Denn diefer iſt es auch, der den Erfolg der 
polnischen Aulfurarbeif in Deutſchland ſichert. 


Deutſche Vereinigung 


Kotuſch: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Kawtſche: jeden Freitag 20 Uhr. 
Katſchkau: jeden Dienstga 20 Uhr. 
Kirchplatz⸗Borui: jeden Donnerstag 


Mail jeden Donnerstag 20 Uhr 
iffa: onn } 
Nabe jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Mohnsdorf: jeden 2. Freitag 20 Uhr. 
(Nächſtes Mal am 7. Juni.) 
Nekla: jeden Sonnabend 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Kaldaſch. 
Paulswieſe: wird mündlich bekannte 
gegeben. 4 
Rawitſch: jeden Montag 20 Uhr. 
Reiſen: jeden Dienstag 20 Uhr. 
Santomiſchel: jeden Mittwoch 8 Uhr. 
Tarnowo; jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Tannheim: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Waſchke: jeden Montag 20 Uhr. 
Wulſch: jeden 2. Dienstag 20 Uhr 
Nächſtes am 4. Juni.) 
Rakwitz: jeden Dienstag 20 Uhr Heime 


g u ch orga: jeden Donnerstag 20 Uhr 
imabend 


Sudy ías: jeden Dienstag um 8 Uhr bef 
Volksgenoſſen Schmalz Kameradſchaftsabend. 

Ritſchenwalde: jeden Mittwoch 8 Uhr 
Kameradſchaftsabend 

Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bei 
Kuleſza Kameradſchaftsabend. 

Ortsgruppe Klecko jeden Donnerstag um 
8 Uhr bei Görgens Kameradſchaftsabend. 


— —— —— 

Blutdruderhöhung. Nach den an den Kii: 
niken für innere Krankheiten geſammelten Er⸗ 
fahrungen iſt das natürliche aber Abh. 
1 ein äußerſt wohltuendes Abführ⸗ 
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Aus Stadt 2 


Dienstag, 18. Juni 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 17. Juni 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 17 
Grad Celj. Barometer 754. Heiter. Südwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
+ 15 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Juni — 0,23 
Meter, gegen — 0,18 Meter am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.17; Mondaufgang 21.52, Mond⸗ 
untergang 4.49. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 18. Juni: 
Meiſt wolkig, ohne weſentliche Niederſchläge; 
Temperaturen wenig verändert; mäßige Winde 
aus ſüdweſtlichen Nichtungen. 


Spielplan der Pofener Theater 
Teatr Polfli: 
Montag: „Muſik auf der Straße“ 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr 
Apollo: „Pat und Patachon als Jazzbandiſten“ 

(Deutſch) 
Gwiazda: Fragmente aus dem Leben des Marz 
ſchalls Pilſudſki 
Metropolis: „Ein Leben ohne morgen“ (Engl.) 
Stonce: 5 und 7 Uhr: „Stunde der Freuden 
mit Mickey Mouſe“; 9 Uhr: „Die Wunderbar“ 
Sſinks: „Iſt Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 
Swit: „Die Jungen vom Kampfplatz“ (Engl.) 
Wilſona: „Der Graf von Monte Chriſto“ 


Ausſtellungen 


Staatl. Kunſtgewerbeſchule: Jubiläumsausſtel⸗ 
lung dekorativer Kunſt in Halle 10 des Meſſe⸗ 
gelandes, Eingang Vukowfka. i 


METROPOLIS 


Ab morgen, Dienstag 


Ein Film, der in allen Lichtspiel- 
theatern der Welt Riesenerfolg hatte. 


Der rote Planet in Erdnähe 


DaD. Der rote Planet Mars befindet ſich 
wieder einmal in Erdnähe, man ſieht ihn am 
ſüdöſtlichen Himmel in einer Entfernung von 
60 Millionen Kilometern. Wieder einmal rich⸗ 
ten ſich die Fernrohre von Aſtronomen und 
Forſchern auf den nahen Planeten. Und wieder 
ſchlägt die Hoffnung höher, ſeine Geheimniſſe 
zu ergründen. Die Oberfläche des Sternes ſelbſt 
iſt infolge der wechſelnden Bewölkung mehr 
oder weniger verſchwommen wahrnehmbar, den⸗ 
noch iſt es gelungen, eine Marskarte herzuſtel⸗ 
len. Die Oberfläche, etwa 100 Millionen Qua 
dratkilometer, erſcheint in ihrem größten Teile 
rötlich⸗gelb ſchimmernd. Man hat allen Grund, 
anzunehmen, daß dieſe Teile Wüſtengebiete find. 
Mittels ſorgfältig durchgeführter Gpettralana, 
lèyſe konnte man das Vorhandenſein von Sauers 
ſtoff und Waſſerſtoff in der Mars⸗Atmoſphäre 
feſtſtellen. Die weißen Polarkappen auf dem 
Nord⸗ und Südpol des Planeten beſtehen zwei⸗ 
felsohne aus Eis und Schnee. Die dunkleren 
grau⸗blauen Flecke ſind e 
Flachmeere mit ausgedehnten Aeberſchwem⸗ 
mungsgebieten. Andere dunkler getönten Ge⸗ 
biete erſcheinen im dortigen Frühling grün und 
verfärben ſich im Herbſt. Der Mars wäre für 
menſchenähnliche Weſen zum Teil bewohnbar, 
wiewohl auf ihn die Schwerkraft eine andere 
und die Jahresdauer faſt eine doppelte iſt. Die 
Temperaturunterſchiede wären jedoch für einen 
Menſchen nur ſchwer zu ertragen. Man hat 
mit Sicherheit Vegetationsgürtel auf dem Mars 
feſtgeſtellt; wo aber Pflanzenwuchs iſt, da gibt 
es erfahrungsgemäß auch immer Lebeweſen. 
Wie dieſe allerdings ausſehen, darüber wiſſen 
wir freilich nichts. 


Bei Unmwohljein ift das natürliche „Franz 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen 
ſicher nützen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Rekordwoche im Slonce 


Am heutigen Montag beginnt im „Stonce“ 
eine fog. „Rekordwoche“, die von der Direktion 
als beſondere Ueberraſchung für ihre Beſucher 
vorbereitet worden iſt. Sie iſt als Abſchied für 
alle die gedacht, die bald ans Meer oder in die 
Berge reiſen werden. Von heute ab gibt es um 
5 und 7 Uhr zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 
nämlich ſchon von 50 Groſchen an, für jung und 
alt ein 

Fejt der Freude, des Tanzes und der Lieber. 
Wir ſehen die ſchönſten Buntgrotesken des 
genialen Walt Disney, die ergötzlichſten Kurz⸗ 


filme mit der „Mickey Mouſe“, das Senſations⸗ 
orcheſter von Jack ‚Beine und die neueſten 
Wochenſchau⸗Bilder. Erinnert hierbei an die 


ei 

ſchon gezeigten Filme „Die Hauberflöte“ und 
„Grille und Ameiſe“. Das Programm „Freu⸗ 
denſtunden der Mickey Mouſe“ verheißt einen 
lünſtleriſchen Hochgenuß für Kinder, Jugend⸗ 
liche und Etna ene. Ab heutigen Montag 
wird zu normalen Preiſen um 9 Uhr der große 
Ausjtattungsfilm „Die Wunderbar“ gegeben, 
in dem u. a. Dolory del Rio, Ricardo Cortez 
und Kay Francis mitwirken. 


— 


Vorführungen: 
5,15, 7,15, 9,15. 


— 


un Ä 


Nach ſeinem letzten Jahresbericht betreut 
der Evangeliſche Erziehungsver⸗ 
ein, deſſen Arbeitsgebiet Poſen und Pom⸗ 
merellen iſt, gegenwärtig 1044 Kinder, das 
jind 60 Kinder mehr als im Jahre 1933, fs 
daß damit der Höchſtſtand des Jahres 1917 
erreicht iſt. Die Zahl 1044 redet von viel Kin⸗ 
dernot und Kinderelend in unſerem Lande. 
Ben dieſen Kindern find 501 Mündel des 
Vereinsgeiſtlichen, 12 Fürſorgezöglinge, 286 
inder die unter Schutzaufſicht ſtehen und 
245 Kinder werden ohne Führung der Vor- 
mundſchaft betreut. Im vergangenen Jahr 
konnten erfreulicherweiſe 13 Adoptionen 
durchgeführt werden, auch eine Höchſtzahl, 
die bisher noch nicht erreicht worden iſt. Die 
ſonſtige Unterbringung in den Familien hat 
ebenfalls einen recht ſchönen Umfang ange- 
nommen, doch muß hier immer wieder be⸗ 
tont werden, daß die Kinder wirklich als 
Kinder im Hauſe gehalten werden müſſen 


Verband der Güterbeamten 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am 
Sonntag, dem 23. d. Mts., um 11 Uhr vormit⸗ 
tags im Sitzungsſaal der Welage in Poſen, ul. 
Piekary 16/17, eine Monatsverſammlung des 
Verbandes der Güterbeamten, Zweigver⸗ 


ein Poſen, ſtattfindet. Herr Gartenbau⸗ 
architekt Karl Paczkowſki ſpricht über das 
Thema: „Die rationelle Bepflanzung von 


Chauſſeen und Wegen mit Obſtbäumen“. Voll- 
zähliges Erſcheinen wird den Mitgliedern zur 
Pflicht gemacht. 


Taubſtummengottesdienſt 


Am Sonntag, dem 23. Juni, findet wiederum 
in der Kapelle des Johannenhauſes in Poſen 
(Cieſzkowſkiego 3) um %11 Uhr ein Gottes- 
dienſt für die Taubſtummen aus Poſen und 
der näheren Umgebung von Poſen ſtatt, zu dem 
Taubſtumme und Schwerhörige herzlich einge- 
laden werden. An den Gottesdienſt ſchließt ſich 
eine Abendmahlsfeier. 


—— 


Kumäniſche Auszeichnung für Poſener Chi⸗ 
rurgen. Prof. Antoni Juraſz ift dieſer Tage 
aus Bukareſt zurückgekehrt, wo er auf Einla⸗ 
dung rumäniſcher Chirurgen einige Schau⸗Ope⸗ 
rationen in dortigen Krankenhäuſern durch⸗ 
führte. Er wurde in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte auf dem Gebiete der Chirurgie zum 
Ehrenmitglied der Geſellſchaft rumäniſcher Chi: 
rurgen ernannt. 


Die feierliche Proklamierung des Schützen⸗ 
königs der Poſener Schützengilde hat geſtern im 
Beiſein des Kommandierenden Generals Knol- 
Kownacki im Schillinggarten ſtattgefunden. 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt⸗ 
woch dieſer Woche zu gewohnter Stunde ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt bauliche 
Angelegenheiten. i 

Mehrere Riejenhalme find uns heute in die 
Redaktion gebracht worden. Sie ſtammen von 
den Roggenfeldern des Herrn Buſſe⸗Gosciejewo 
bei Rogaſen. Dort wächſt der Roggen bei offen⸗ 
bar guter Körnerbildung in einer Durchſchnitts⸗ 
höhe von 2,35 Metern. 


Die Tropenhitze der letzten Tage hatte meh⸗ 
rere Hitzſchläge zur Folge. In einem Falle 
mußte die Rettungsbereitſchaft eingreifen. Der 
Bahnbeamte Konrad Kolan hatte bei der Ar⸗ 
beit einen ſo ſchweren Hitzſchlag erlitten, daß 
er ſofort ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 


Vom Tode durch Herzſchlag ereilt wurde der 
56jährige Maurermeiſter Tomaſz Pieta, Pro- 
mienſta 40, als er in erhitztem Juftande leicht⸗ 
ſinnig kaltes Bier trank. Der Arzt der Ret⸗ 
ee konnte nur noch den Tod fejt- 

ellen. 


Durch den Genuß von Petroleum jagte die 
zweijährige Helena Stanijlawila ihren Eltern 
keinen geringen Schrecken ein. Auf der Unfall⸗ 
ſtation mußte der Kleinen der Magen ausge- 
pumpt werden. 


Aus dem Fenſter des dritten Stockwerts 
ſtürzte ſich am Sonnabend abend in der ulica 
Matejki 55 das 30jährige Dienſtmädchen Ja⸗ 
dwiga Bieganſta. n bedenklichem Zuſtande 
— 5 — die Lebensmüde von der Aerztl. Bereit⸗ 
ſchaft in das Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern gebracht. An ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt. Die Urſache der Verzweiflungs⸗ 


tat iſt bisher unbekannt. 


| 
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Liebessünde 
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Dienſt an Kindern 


und nicht als billige oder gar unentgeltliche 
Arbeitskräfte. Nur ſo wird ihnen liebevolle 
Hilfe erwieſen. 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage wirkt ſich 
natürlich auch auf die Arbeit des Evangeli⸗ 
ſchen Erziehungsvereins aus, der unter der 
Zahlungsunfähigkeit der Angehörigen der Kin- 
der wie der Ortsarmenverbände, aber auch 
unter dem Rückgang von Beihilfen und Bei⸗ 
trägen zu leiden hat. Jedoch hat bisher die 
Arbeit noch ohne Fehlbetrag durchgeführt 
werden können, wenn auch größte Sparſam⸗ 
keit und mancherlei Einſchränkungen notwen⸗ 
dig waren. Auch dieſe Arbeit an vater⸗ und 
mutterloſen und geſundheitlich und ſeeliſch ge⸗ 
fährdeten Kindern iſt eine unentbehrliche 
Pflicht unſerer Volksgemeinſchaft, denn auch 
aus dieſen Kindern ſollen einmal ſtarke und 
geſunde Glieder unferes Volkskörpers 
werden. pz, 


Einer reſtloſen Klärung harrt noch immer 
der tragiſche Tod der Büroangeſtellten Helena 
Cichocka, die am vergangenen Freitag unter 
großer Anteilnahme der Bevölkerung beerdigt 
wurde. Die beiden Vrüder werden in gleicher 
Weiſe des Mordes verdächtigt, während die 
Frau des Roman Cichocki ausgeſagt hat, daß 
die Schweſter fih ſelbſr aus dem Fenſter ge- 
ſtürzt habe. Dieſelben Ausſagen ſollen auch 
die beiden Brüder gemacht haben. Roman 
Cichocki ſoll übrigens am kritiſchen Abend nicht 
betrunken geweſen ſein. Vielleicht wird erſt die 
Gerichtsverhandlung eine volle Klärung in die 
Mordſache bringen. 


Viſſa 


Sporifeſt 
des Deulſchen Brivatgymnafiums 


k. Am Freitag, dem 14. Juni, herrſchte auf 
dem Sportplatz neben dem Ev. Alumnat in der 
Zeit zwiſchen 9 und 11 Uhr vormittags ein reges 
ſportliches Treiben. Kurz vor Feierabend, denn 
heute geht es in die großen Ferien, veranſtaltete 
das eutſche Privatgymnaſium 
ein Sportfeſt im engen Rahmen, das wegen 
der Landestrauer keinen ſchauluſtigen Charakter 
trug und nur eine Leiſtungsprüfung 
über die körperliche Ertüchtigung der Schuljugend 
fein ſollte. Das Sportfeſt nahm in organiſato⸗ 
riſcher und ſportlicher Hinſicht einen guten Ver⸗ 
lauf, Bei prachtvollem Wetter, faſt meinte es 
die Juniſonne zu gut, legten Schüler und Schüle⸗ 
rinnen ſämtlicher Klaſſen in leichtathletiſchem 
Wettkampf vor dem Lehrkörper der Anſtalt 
Zeugnis davon ab, daß ihre Leiſtungen im Be⸗ 
reich der körperlichen Erziehung, die vor einiger 
Zeit ſogar in einem Anerkennungsſchreiben des 
Kuratoriums gewürdigt wurden, auf beachtens⸗ 
werter Höhe ſtehen, die der Anſtalt und ihren 
Turn- und Sportlehrern nur Ehre machen kann. 
Die Wettſpiele, die in raſcher Aufeinanderfolge 
in Form von leichtathletiſchen Dreikämpfen in 
drei Schülergruppen ausgetragen wurden, zei⸗ 
tigten in der Geſamtbewertung der ſportlichen 
Leiſtungen folgendes Ergebnis: 


I. In der Obergruppe für Knaben über 16 Jahre 
ergaben ſich folgende drei Spitzenleiſtungen: 
1. Joachim Andretzky: Hochſprung 1,55 m, 
100 m-Lauf, 11,8, Kugelſtoßen 11,62 m = 
1810 Punkte, 2. Heinz Eitzmann: Hochſprung 
1,36 m, 100-msLauf 13,0, Kugelſtoßen 10,10 m 
= 1106 Punkte, 3. Vitmar v. Langendorff: 
Hochſprung 1,44 m, 100 m-Lauf 13,3, Kugel⸗ 
ſtoßen 9,75 m = 1100 Punkte. 


A Gerhard Langer: Weitfprung 4,01 m, 
6 


III. Im leichtathletiſchen Dreikampf für 
Mädchen 60 m-Lauf, Weitſprung, Weitwurf mit 
dem kleinen Ball) gingen folgende Schülerinnen 
als Siegerinnen hervor: 1. Urfula Helm mit 
1480, Punkten, 2. Urſula Lehmann mit 1389 
und 3. Ingeborg Zeidler mit 1230 Punkten. 


Sämtliche Schüler und Schülerinnen, die 
ſiegreich aus dem leichtathletiſchen Wettkampf 
hervorgingen, erhielten bei der Schulabſchluß⸗ 
jeier am Sonnabend als beſondere Anerkennung 
für ihr ſportliches Können von der Anſtalt ſchöne 
Buchpreiſe. 


k. Das Radſportſeſt des e AE 
„Concordia“, das am Sonntag, 23. Juni, ſtatt⸗ 
findet, verſpricht in radſportlicher Beziehung 
etwas ganz Hervorragendes zu bieten. Der 
hieſige Verein hat eine der beſten Mannſchaften 
der deutſchen Radfahrervereine in Polen, den 
Radfahrerverein Krotoſchin zu Gaſt. Das 
Radballſpiel, das vom Publikum ſchon immer 
mit ſtarkem Intereſſe verfolgt wurde, wird dies⸗ 


Regie: 


Abel Gance 


ae Frau Kowalſta und Herr Were 


mal ein ſehr intereſſantes werden, da der Verein 
Guhrau im vergangenen Jahre in Guhrau in 
dem hieſigen Verein einen recht ſtarken Gegner 
hatte. Daher muß die Parole lauten: Am 
Sia ts 23. Juni, auf zum Radſportfeſt nach 
iſſa! 


k, Kinderfeſt der deutſchen Spielſchule. Wir 
weiſen beſonders darauf hin, daß am Montag 
dem 24. Juni, nachmittags um 3 Uhr im Foeſt⸗ 
ſchen Garten das Kinderfeſt der Spielſchule 
von der ul. Król. Jadwigi 3 ſtattfindet. Die 
Eltern der Kinder, Freunde und Gönner dex 
Anſtalt ſind herzlichſt eingeladen. 


Rawitſch 


— Monatsverſammlung. Der hieſige MV. 
hält am Mittwoch, 19. Juni, abends 8% Uhr 
in der Loge feine fällige Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ein Sommerfeſt, Berichterſtat⸗ 
tung über das Turnfeſt in Herrnſtadt und an- 
dere wichtige Punkte. Das Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt dringend erwünſcht. Vor Be⸗ 
ginn der Verſammlung kann das Logengebäud⸗ 
beſichtigt werden. 


Jarotſchin 


X Aufiehenerregende Gerichtsverhandlung. In 
der vergangenen Woche fand im Jarotſchiner 
-Burggeriht vor dem Staatsanwalt und dem 
Bezirksrichter aus Oſtrowo ein großer Unter⸗ 
ſchlagungsprozeß ſtatt deſſen Ausgang die ge 
lamte Oeffentlichkeit mit großem Intereſſe ver⸗ 
folgte. Es handelte ſich hierbei um Unterſchla⸗ 
gungen von Kolonialwaren im Werte von 12 000 
Zloty, die im Laufe des vergangenen Jahres 
im Engrosgeſchäft des Herrn Zaplata in Jaro⸗ 
tſchin von zwei Kutſchern und einem kaufmän⸗ 
niſchen Angeſtellten begangen worden ſind. Die 
Kutſcher Hoderny und Zuret und der Reiſende 
Mackowiak, der auch zeitweiſe den Lagerver⸗ 
walter vertreten hatte, wurden vor etwa zwei 


Ein Liebesdrama, 


das mit ungewöhnlichem Rea. 
lismus die Geheimnisse dei 
Frauenseele widerspiegelt, 


Monaten verhaftet. Auf der Anklagebank nah. 
men außer den drei Hauptangeklagten noch vie 
weitere Perſonen als Mitſchuldige Platz. Die 
Verteidigung der Angeklagten hatten die beiden 
Oſtrowoer Rechtsanwälte Dr. Rozyuſki und Yan: 
kowſki und die beiden Jarotſchiner Rechtsan⸗ 
wälte Cybinſki und Frackowiat übernommen. 
Der Zuſchauerraum war ſo überfüllt, daß ein 
großer Teil des Publikums nicht hereingelaſſen 
werden konnte. Die Verhandlung begann mit 
dem Verhör der Angeklagten Zurek, Hodernn 
und Macékowiak, die wohl im großen Ganzen 
zugaben, die Unterſchlagungen begangen zu 
haben, aber verſuchten, ſich die Schuld gegen⸗ 
ſeitig in die Schuhe zu ſchieben. Für einen 
entwendeten Sack Zucker, der ſonſt 120 31. koſtet, 
ließen ſich die Haupttäter nur 90 31. bezahlen, 
von denen auf jeden 30 3). entfielen. Mit am 
deren Kolonialwaren wie Kaffee, Tee, gen 
Waſchpulver en wurde es genau jo gemacht 
Nach dem Anklageakt erhielt das Geſchäft Wer. 
ner auf dieje Art etwa 18 Sack Zucker und das 
Geſchäft der Frau Kowalſta etwa 15 Sack Zucken 
und beide größere Mengen anderer Kolonial 
waren. Die Angeklagten Kowalſka und Werner 
erklärten, daß ſie nicht jo viel Waren auf um 
rechtmäßige Weiſe erworben hätten, wie in det 
Anklageſchrift angegeben ſei. Sie hätten nach 
Aufdeckung der A den Betrag 
ür die geſtohlenen Waren der geſchädigten 
irma in voller Höhe zurückerſtattet, ſo daß ſie 
dadurch einen bedeutenden materiellen Verlußt 
erlitten hätten. Nach der Vernehmung von 
ſechs Zeugen hielt der Staatsanwalt ſeine An- 
klagerede, in der er in ſcharfen Worten eine 
ſtrenge Beſtrafung ſämtlicher Angeklagten for⸗ 
derte. Sodann hielten die vier Rechtsanwälte 
ihre Verteidigungsreden, wobei ſie beſonders bei 
den drei Hauptangeklagten die Beweggründe 
klarzuſtellen verſuchten, die die Angeklagten zu 
den Anterſchlagungen verleitet hätten. ach 
einer Pauſe verkündete der Bezirksrichter das 
Urteil; es erhielten der Angeklagte Maskowial 
1 Jahr 2 Monate Gefängnis ohne Bewährungs⸗ 
riſt, die Angeklagten Zurek und Dan. je ein 
Baht Gefängnis nhne Bewährungsfriſt, die Ges 
ner je 7 Monate Gefängnis und 500 Z1 Geld» 
ſtrafe ohne Bewährungsfriſt und die Angeklagten 
Binkowſki und Styſiak je 3 Monate . 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt. Sämtliche 
Angeklagte haben Berufung eingelegt. 
X Straßenbau. Seit einiger Zeit wird in 
Jarotſchin an der Vollendung einer wichtigen 


Streckenrekord eines bei poſen 
gelandeten deutſchen Segelfliegers 
Grunau. Das Segelflugzeu 
ſchlacht“, das ſich an dem 4. Seien 

4 55 Grunau f 1 } 
e Mandetzky auf ra -ain Gebiet bei 


ewo, 170 Kilos 
latt gelandet, 


ofen in der Nähe von Sten 
meter von Grunau entfernt, 
Nähere Einzelheiten ſtehen od aus. Der Flie: 
ger hat mit dieſem Ueberlandfluge den bisher 
von Paul Steinig⸗Breslau (früher Segelflug⸗ 
lehrer in Grunau) mit etwa 85 Kilometern gee 
haltenen ſchleſiſchen Streckenrekord um das Dop⸗ 
pelte überboten. . Base 
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Straße gearbeitet. Es iſt dies die Verlänge⸗ 
rung der ul. Monuſzki, welche die kürzeſte Ber- 
indung zwiſchen der Poſener und der Liſſaer 

auſſee darſtellt. Die Planierungsarbeiten 
nehmen viel Zeit in Anſpruch. Die Koſten wer⸗ 
en teilweiſe durch den „Fundußz Pracy“ ge⸗ 
deckt. Ein großer Teil der ſtädtiſchen Arbeits- 
loſen findet hierbei Beſchäftigung. Die 
eisverwaltung hat jetzt die Neupflaſterung 
er Chauſſee vom Schlachthaus bis zu den Ka⸗ 
ernen beendet. Auch hier wurden viele Ar⸗ 
eitsloſe monatelang beſchäftigt. Die viel⸗ 
benutzte Chauſſee iſt dadurch einigermaßen ſtaub⸗ 
tei geworden. 


Grejen 

cw. Ausflug nach Krakau. Vom 5. bis 7. Juli 
veranſtaltet die hieſige Filiale des Reijebüros 
Orbis“ einen Ausflug nah Krakau. Die Wb- 
fahrt von Gneſen erfolgt am Freitag, 5. Juli, 
um 20.32 Uhr, die Rückkehr am Montag, 8. Juli, 
um 5.33 Uhr. Die Koſten betragen 13,50 Zloty, 
jedoch unter der Bedingung, daß ſich 300 Per⸗ 
onen hieran beteiligen. Anmeldungen ſind bis 
a 25. Juni einſchl. an „Orbis“, Gniezno, ul. 
Chrobrego 2, zu richten. 


Mogilno ; 
ü. Eiſenbahnkataſtrophe verhütet. Zwiſchen 
en Stationen Rudki und Tremeſſen legten bis⸗ 
er nicht ermittelte Täter einen gewaltigen 
„ein auf die Schienen, um fo eine Eiſenbahn⸗ 

intaſtronhe herbeizuführen. Der Lokomotiv⸗ 
ührer des nahenden Perſonenzuges bemerkte 
as Hindernis noch rechtzeitig und brachte den 
ug zum Stehen. 


Obornik 


15 ri, Waldbrand. Am vergangenen Sonnabend 
urde die Feuerwehr zu einem Waldbrand 


alarmiert, der im Revier Marjanówto entſtan⸗ 


aus. 


W. war. Durch die Dürre und den ſtarken 
ind begünſtigt, breitete ſich das Feuer ſchnell 
A Alle Bewohner der umliegenden Dörfer 
Ben zur Hilfe herangezogen. Verbrannt find 
K wa 600 Morgen ſechs⸗ bis zwölfjähriger 
naefernſchonungen. An der Brandſtelle erſchie⸗ 
en der ſtellvertretende Landrat und der hieſige 
Eneiskommandant der ſtaatlichen Polizei. Die 
ant ungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 
rl. Einſegnung. Am geſtrigen Sonntag fand 
— feierliche Einſegnung der i Kon⸗ 
hama manden durch Paftor Brauer ſtatt. Es wur- 
12 Knaben und 6 Mädchen eingejegnet. 
3 Ausflug. Am Peter⸗ und Paulstage fin- 
x t ein ig Radfahrergruppe des Turn- 
teins nach 8 ſtatt. Abfahrt morgens 
w vom Turnſaal. 
R Amtseinführung. Nachdem am vergange- 
Sonnabend der Vikar Fr. Wieniecki t 
= die Weihe erhalten hatte, fand geſtern 
. Einführung in die hieſige katho⸗ 
die s Kirche als Propſt ſtatt. Es Hatte fif 
einge hr se Anzahl von Geiſtlichen zu der Feier 
de'i un Propſt Wieniecki ift der Sohn 
aalen Mineralwajferjabritanten K. Wie- 
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2. Wajjerleitung in Kruſchwi uni 
erfolgte Im m Nachbarſtädtchen erigo Ken 
piene Erö fnung der Waſſerleitungen * an 
en Straßen: Fabryczna, Kenn ro⸗ 
pica, Kolejowa, Nowa, Kazimierza iel- 
Roné Podgórna, 55 „9 nanjla, Zamkowa, 

Ynet und Stary R Auf Grund einer 

rkanntmachung des Amtes ie! Sicherheit und 
ung müſſen bis zum 1. Juli alle Grund- 
Nan Sa Waſſerleitung verbunden fein, da mit 
nen geihloflen werden. 


 Reotofin 
ilitſcher Beſuch. Am dritten Pfingſt⸗ 
Îeiertage ſtattete Bürgermeiſter Ku sa ar 
un en Vertretern der Stadtverwal Mi- 
Bi ſch jowie einer Anzahl Militſcher Bürger dem 
We er * ab. Nach 
meinen Begrüßung im ngsjaal de 
Rathauſes begaben ſich die beiden Bürge aneiſter 


Schnellzüge 
bei London zuſammengeſtoßen 


6; London. Auf der Station Welwyn Garden 

er 50 Kilometer nördlich von London, 

hr Sonnabend nacht ein aus der Richtung 

deweaſtie kommender Schnellzug auf einen 

14 den Schnellzug, der dort hielt, auf. 

i Reiſende wurden getötet und 30 Perſonen 
r verletzt. 


Jernlaſtſinn der Fiſche 


ie ijt nicht allgemein bekannt, daß zahlreiche 
A e beim Aufſpüren ihrer Beute oder auch 
Mn u tzeitigen Erkennen ſich nahender 
gel nde ein eigenartiges Sinnesorgan 
Ei erji 3 5 — über deſſen erſtaunliche 
garen Ei f. jüngſter Zeit Klarheit ge⸗ 
atten worden on des längeren war 
bie yA 5 daß Ra eigentümlicher, vom Kopf 
A 1 in halber Höhe der Körper⸗ 
ee erſtreckender Strich, die „Seitenlinie“, 
1 7 eine Art Taftorgan dienen mußte. Man be⸗ 
x tete nämlich, wie Dr. Sven Dykgraaf von 

N niverfität Münden kürzlich berichtete, daß 
(hwinmende blinde Fiſche⸗ ihnen vorgehaltene 
Hegenſtände in einiger Entfernung ſpürten und 


z inen auswichen, ohne fie berührt zu haben. 


' baraus, da 


ur welche 
Undehem Maße e 


Br hat folen Fiſchen nun die Seitenlinien 
durch chſchnitten und gefunden, daß ihnen damit 
Leder Ferntaſtſinn abhanden gekommen war. 
erklärt fih dies übrigens ohne weiteres 
bei der Bewegung von feſten Kör⸗ 
aſſer ſchwache Strömungen entſtehen, 
die erwähnten Seitenlinien offenbar 
ſind. Wie neuere 


pern im 


terſuchungen an zahlreichen Fiſchen der ver⸗ 


' f edenſten Arten gezeigt haben, ſind dieſe eigen⸗ 


artigen Ferntaſtorgane im Fiſchreich außer⸗ 
ordentlich verbreitet. 


uli die „ ſtädtiſchen Brun⸗ 


— — 


— 
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Deutſcher Triumph auf dem Nürburgring 


Das Internationale Eifelrennen 
nahm geſtern bei wechſelvollem Wetter einen 
hochintereſſanten und ſpannenden . 
Der Ring wurde von mehr als 300 000 Zu⸗ 
ſchauern umſäumt. Man kann ſich kaum vor⸗ 
ſtellen, mit welcher Begeiſterung die Men⸗ 
ſchenmenge den Kämpfen der Motorräder, 
der Seitenwagengeſpanne, der Sport⸗ und 
Rennwagen zujah. Es gab lange kein jo in⸗ 
tereſſantes Rennen, und die Fülle des Pro⸗ 
gramms — es würden von 9 Uhr früh bis 
7 Uhr abends nicht weniger als fünf Rennen 
abgewickelt — wirkte ſich keineswegs ſtörend 
aus, denn die kurzen Kämpfe erhöhten die 
Spannung von Stunde zu Stunde. 

Der TV E ERE O T EAEE der großen Rennwagen 


zum hieſigen Landrat, der ſie freundlich will⸗ 
kommen hieß. Dann folgten Beſichtigungen des 
neuzeitlich eingerichteten Schlachthofes ſowie der 
Gasanſtalt. In der Ausſtellung von Arbeiten 
der Berufsſchüler bewunderten die Gäſte deren 
Leiſtungen, ebenſo auf der Gemäldeausſtellung 
polniſcher Künſtler. Am Abend fand in „Wei⸗ 
ken Adler“ unter Teilnahme zahlreicher Kroto- 
ſchiner Bürger ein gemütliches Beiſammenſein 
ſtatt. In den Anſprachen der beiden Bürger⸗ 
meiſter betonten ſie die Notwendigkeit der 
freundſchaftlichen Beziehungen beider Nachbar⸗ 
länder und ⸗völker und verſprachen die Pflege 
gutnachbarlicher Beziehungen zum Segen beider 
Nationen. 


Kolmar 

§ Kundgebung für den Marſchall. Zu Ehren 
des Marſchalls Pilſudſti wurden am Sonntag 
um 8.45 Uhr abends, der Todesſtunde des Mar⸗ 
ſchalls, an der ganzen Grenze Polens Feuer 
angezündet, und zwar hier an ver Weſtgrenze 
von der Grenzwehr. Beim Auflodern der erſten 
Flammen wurde den Verſammelten der Aufruf 
des Staatspräſidenten von dem Grenzwehr⸗ 
kommandanten verleſen. Beendet wurde die 
Feier mit dem Ablegen eines Treuegelöbniſſes. 


Schubin 

§ Wichtig für Landwirte. Alle Beſitzer von 
angekörten Bullen haben ſich in der Kaſſe des 
Kreisausſchuſſes zur Empfangnahme von Deck⸗ 
beſcheinigungen einzufinden. Ein Block ſolcher 
e koſtet 1,50 Zloty. Beim Decken 
von Kühen iſt ſtets eine ſolche Beſcheinigung 
auszuſtellen. Beſitzer von Kühen, die bei Be⸗ 
ſichtigungen die Beſcheinigungen nicht vorzeigen 
können, werden mit Strafen belegt. 


Neutomiſchel 

sb. Einſegnung der Konfirmanden. Am geſtri⸗ 
gen Trinitatisſonntage fand in der hieſigen 
n Kirche die Einſegnung der Sonjit: 
manden jtatt. Die jtattlihe Zahl von 43 Knaben 
und 29 Mädchen wurde in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Kirche von ihrem Seelſorger, Herrn Super⸗ 
intendent Reiſel, eingeſegnet. Mögen die jun⸗ 
gen Chriften zu rechten Flidern ihrer evange⸗ 

iſchen Kirche heranwachſen! 
Der letzte Jahrmarkt am 

Woche hatte wegen der in 

befindlichen Heuernte nur ſchwa⸗ 
Auch Händler waren diesmal nicht 
erſchienen wie zu anderen Jahr⸗ 
Für junge Rinder zahlte man 40—70, 
für beſſere Kühe 140—150, für ſchlechtere Ware 
90—110 31. Auf dem Pferdemarkt mau, mie 
auf dem Nindviehmarkt, auch nur wen Pferde 
ſchäfte getätigt. Für jüngere, ſtarke jerbe 
zahlte man 200—350, für geringere nur 100 bis 
150 Zloty, 


Wollſtein 

+ Einſegnung. Am Sonntag, dem 16. Juni, 
fand in unſerer Gemeinde die feierliche Ein⸗ 
ſegnung der diesjährigen Konfirmanden durch 
den Ortspfarrer, Paftor Engel, ſtatt Es wur- 
den insgeſamt 31 Knaben und 16 Mädchen kon⸗ 
firmiert. 

* Gewitter. Der Schwüle am Sonnabend 
olgte abends ein größeres Gewitter, von dem 
reilich unſere Stadt nur 898 einen kleinen 
Ausläufer betroffen wurde. Dem Gewitter ging 
ein ſtarker Sturm voraus, der den Staub der⸗ 
maßen aufwirbelte, daß es den Anſchein hatte, 
über der Stadt liege ein dichter Nebel. Leider 
blieb auch Niesmal wieder der Regen in der 
gewünſchten al aus, jedoch hat ſich die Luft 
merklich abgekühlt. 

„ Autofahrkurſus. Die Autofahrſchule une 
kowſti aus Poſen veranſtaltet auch in dieſem 
Jahre wieder einen Autofahrkurſus für Damen 
und Herren in Wollſtein. Der Kurſus hat be⸗ 
reits begonnen, doch iſt die Beteiligung nicht 
ſo Hart wie in anderen Jahren. 

* Die Heuernte hat in unſerem Kreiſe be⸗ 
gonnen und iſt in vollem Gange. Durch das 
warme und trockene Wetter iſt ein großer Teil 
des Heus ſchon ſoweit trocken, daß mit dem 
Einfahren begonnen werden konnte. 


Sichern 


Sie ſich die 


pünktliche Zuſtellung 


des 
Pofener Tageblattes 
durch ſofortige Erneuerung des 


Abonnements für den Monat 
Juli! 


sb. Jahrmarkt. 
Donnerstag vori 
vollem Monge Se 
chen Beſu a. 
jo reichli 


märkten. 


nahm einen ungewöhnlich ſpannenden Ver⸗ 
925 und klang aus in einem hinreißenden 
Zweikampf zwiſchen Caracciola (Merce⸗ 
des⸗Benz) und dem jungen Roſemeyer 
(Auto⸗Union). Ganz zum Schluß erſt gelang 
es Caracciola, ſeinen Gegner zu überholen. 
Mit einer und vierfünftel Sekunden ging der 
Mercedes⸗Benz als erſter durchs Ziel. Bei 
vier Starts in dieſem Jahre der 
vierte Mercedes⸗Sieg! Dritter 
wurde Chiron auf Alfa-Romeo, vierter, eine 
Runde zurück, Fagioli auf Mercedes-Benz. 


In den Motorradrennen war 
Deutſchland ein voller Erfolg in allen Klaſſen 
beſchieden. 


Hoher Tennisſieg ha ht ra oe . . Hoher Tennisfieg Denli 
lands über Auſtralien 


Eigener Bericht 


Nachdem Pfingſten die 8 Davis⸗ 
Cup, Monnſchaft mit dem überzeugenden Ergeb⸗ 
nis von 4 : 1 Punkten geſchlagen worden war, be- 
kam die deutiche Mannſchaft in der 3. Runde 
eine etwas härtere Nuß zu knacken. Denn dies⸗ 
mal ging es oar die favoriſierten Auſtralier. 
Die 1 ſpannenden Kämpfe fanden auf 
dem Rot⸗Weiß⸗Platz in Berlin⸗Grunewald ſtatt. 
Begünſtigt durch gütes Wetter und vielverſpre⸗ 
chende Kämpfe, war der Andrang der Tennis⸗ 
gemeinde Berlins derart ſtark, daß an allen 
Tagen die Plätze ausverkauft waren. Im Er⸗ 
öffnungstreffen ſah man den deutſchen Meiſter 
Gottfried Freiherr von Cramm gegen den alten 
Courtfuchs Jack Crawford ſi ode Cramm, 
der in diejem 588 eine Ueberform zeigte, 
gean das Außerordentliche, den vorjährigen 

imbledon⸗Meiſter a drei glatten Sätzen mit 
dem Ergebnis 63, 7:5, 6:2 niederzukämpfen. 
Moraliſch geſtärkt 5 dieſes Ergebnis errang 
der junge rm rel Ay Dr 972 87 in 
vier Sätzen mit 4:6 :2. 6:0, 6:2 einen 
7 0 . Sieg über den en Auſtralier Vi⸗ 

an Mac Grath. Am na Tage ſtand das 
Ergebnis 2:0 für Deutſchland. 

Der zweite Tag brachte, wie erwartet, den 
Sieg des auſtraliſchen Doppelpaares Craw⸗ 
e ik ü en die Deulſe en Lund — Denker 
mit 6:1, 11 : 3. Obwohl der Kieler Lund 
ſich alie erdenkliche Mühe gab, das ee 
gün iger zu geſtalten, | eiterte dieſes Vorhaben 

em enttäuſchenden Spiel Denkers. Hervor⸗ 
ak das Können des Auſtraliers Quiſt! 
Durch dieſe Niederlage im Doppel ſtand das 
Ergebnis am zweiten Spieltage 2:1 für 
Deutſchland. 
Der dritte Tag war 
einer der iniereifenielten, den die deutſche 
Tenniswelt in der letzten Zeit erlebte. 
Hatte doch Freiherr von Cramm, dem man 
einen leichten Sieg über Mac Grath voraus⸗ 
egte ſchwer zu N um das Ergebnis für 
eut ſchland auf 3:1 zu bringen. Der Auſtra⸗ 
lier war an dieſem Tage zu ſehr fein gal et 
aufgelaufen und un durch fein halb 
Spiel wie auch durch Erlaufen der unmög⸗ 
lichſten Bälle den deutſchen ie batte bei⸗ 
nahe aus der fo ung. Fünf Sätze hatte von 
Cramm durchzuſtehen, um Mac Grath, der alles 


daranſetzte, um für ſein Land den zweiten 
Punkt zu erringen, 9 Bere ha 1 Te 
jultat des Spiels war 6:3, 4 

6:2 für von Cramm. Der Ba iaie bei 
einem heftigen Regenguß begonnen. Die Sen⸗ 


ſation des letzten Tages war aber der 1 = 
4 57 II 3 Crawford mit 2:6, 6: 

6:4. Wenn auch für Crawford ori 
bai 'er nach Verluſt des dritten Punktes keine 
5 mehr hatte, den Sieg für Auſtra⸗ 
lien ſicherzuſtellen, ſo wird dadurch die Leiſtung 
Henkels nicht gef mälert. Der į Nach⸗ 
wuchsſpieler zeige in dieſem Kamp 1 0 er das 
Zeug in ſich hat, bald zu den beſten Spielern 
der Welt gere net werden zu müſſen. End⸗ 
ergebnis: 4:1 für Deutſchland. gs. 


Tſchechoflowakei hat ſchon gewonnen 


Schon am zweiten Tage der Dapispokal⸗Be⸗ 
gegnun zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Süd- 
ika he die Entſcheidung. Menzel⸗Malecek 

ie lugen im Doppel ganz en end die Süd⸗ 
afrikaner Farquaarſon—Kirby mit 9:11, 6:4, 
2, 6:1 und 8 damit BR ſiegbringen⸗ 
den dritten Punkt. Sie ſind ſomit in der 
Schlußzone für Europa Deu ands Gegner. 
Nur mit Mühe hatten die dafrikaner den 
10 ten Satz an ſich gebracht, dann aber machte 
das RR n nete . 5 at 
na, Malecek immer mehr bemerkbar, und die 
140 ehen gewannen die nächſten Sätze ziemlich 


n * Fr Rente, Cafta über Bertram 
ar, Menzel über 
Sec S 12 2 ri È 6 3, 62. 


Mit Start und Ziel ý Bielefeld wurde am 
Sonntag auf einer ziemlich bergigen, 16 Kilos 
meter langen Rundſtrecke der „Preis der Natio⸗ 
nen“ für Amateur⸗Straßenfahrer e 
Leider erſchienen die Italiener nicht am Start, 
an dem ſich die Vertreter von Deutſchland, 
Dänemark, Luxemburg, Schweden, und der 
Schweiz einfanden. Jedes Land ſtellte vier 
Fahrer. Sieger wurde Deutſchland, allerdings 
mit denkbar knappem Vorſprung vor Däne⸗ 
mark. In 9 Stunden 51 Minuten 02,4 Sek. 
wurden die Dänen nur um Sechszehntel Se⸗ 
kunden (1) beſiegt. Auch für die Schweizer 
wurde eine Zeit von 9:51:03 bekanntgegeben, 
die „Eidgenoſſen“ in der Geſamtwertung aber 
den dritten Platz geſetzt vor Luxemburg und 
Schweden. Beſter Einzelfahrer war der Schwei⸗ 
zer Buchwalder in 3:17:00, vor Jacobſen 
(Dänemark) und Krückl (Deutſchland), die je 

eine Fünftelſekunde zurück endeten. l 


nn nn e A R — 
nenn. 
— —— 


h. C. p. ſchlägt C. C. p. 


Am geſtrigen Sonntag ſtanden ſich auf der 
Tennisplätzen am Ausgang der Grunwaldzke 
die Mannſchaften des H. C. P. und T. C. P. ir 
einem intereſſanten Tenniskampf gegenüber 
Vor Beginn des Kampfes waren die Gewinn 
ausſichten ziemlich ausgeglichen, mit einem ge⸗ 
wiſſen prognoſtiſchen Uebergewicht des deutſcher 
Tennisklubs. Als jedoch die T. C. P.⸗Spitzen⸗ 
ſpieler Dr. Thomaſchewſti und Moennig zu Be: 
ginn der Spiele beide ihre Treffen verloren 
hatten, mußte ſich der deutſche Tennisklub ſchon 
mit einer Geſamtniederlage abfinden. Die 
Polen gewannen alle Herren⸗Einzelſpiele. Es 
ſiegten hier Rözycki über Dr. Thomaſchewſki 
6:3, 6:8, 6:4, Laniecki über Moennig 4:6, 
7: 5, 6: 3, Stawet über Kowalla 6:2, 6: 2 
und Hupka über Geißler 7:5, 6:2. Frau Geiß⸗ 
ler fertigte Frl. Sommer 6: 1; 6:1 ab und 
ſchlug Mt gemiſchten Doppel mit Dr. Thoma: 
ſchewſti das Paar Frl. Sommer—Rójycti 6 :4, 
6:8, 6:0. Es wurde nach abſolvierten ſechs 
Begegnungen durchgeſpielt, ſo daß die für den 
Nachmittag in Ausſicht genommenen Herren⸗ 
Doppel im unmittelbaren Anſchluß an die vor⸗ 
aufgegangenen Kämpfe zum Austrag kamen. 
H. E. P. nahm eine taktiſche Umſtellung ſeiner 
Doppel vor, um den Sieg ſicherzuſtellen. Das 
Paar Rözycki—Slawet gewann über das Paar 
Geisler —Kowalla leicht 6:8, 6:2, während 
Dr. Thomaſchewſti-Moennig einen unerwartet 
ſchweren Stand gegen die Polen Laniecki— 
Hupka hatten. Sie ſiegten ſchließlich nach oft 
recht erbittertem Schlagwechſel 6:4, 6:8, 6:4. 
Damit war die erſte Tennisſchlacht zwiſchen dem 
Deutſchen Tennisklub und H. C. P. für den pol⸗ 
niſchen Klub 5:3 gewonnen. 


Sport⸗Rundſchau 


Der 28. Staffellauf Potsdam — Berlin über 
25 Kilometer endete mit dem überlegenen Siege 
des Deutſchen Sport⸗Clubs Berlin, der in 
60 : 21,2 Sekunden vor dem Sport-Club Char- 
lottenburg (60: 50) und den Soldaten des Fn- 
fanterie⸗Kegiments 9 Potsdam gewann. Der 
DOC, der bereits 1927 und 1928 den Sieger ge- 
ſtellt hatte, feierte alſo nach ſieben Jahren ein⸗ 
mal wieder einen vielbeachteten Triumph. 


Der geſtrige Zweifrontenkampf der 
Fußballer Polens brachte eine Niederlage und 
ein Remis. Die erſte Vertretung der polni⸗ 
ſchen Liga wurde in Leipzig von einer Aus⸗ 
wahlmannſchaft des Gaues Sachſen 5:1 ge 
| lagen. Das Ehrentor für die Unterlegenen 

ok Scherfke turg vor Schluß. Die zweite Gar- 
en eine Bu Japeiter Auswahl⸗ 
mannſchaft in Marihau ein Unentſchieden von 
1:1. Das eee, gelang erſt 2 Minuten 
vor Schluß. Der Gau Schleſien wurde in 
geſclage von deſſen e 3: 

agen. 


Der Wiener Sporttlub, der am heutigen 
Montag um 6% Uhr im Stadion der Poſener 


nitur erzielte g 


„Warta“ gegenüberſteht, erlitt in Bromberg 
vor 3000 Zuſchauern eine Niederlage gesen eine 
ommerellens. Pommerellen fiegte 


Vertretung 
14 
* 

Bei den internationalen Leichtathletik⸗Wett⸗ 
kämpfen in Paris ſiegte der Po e Kucharſki im 
800-Meter-Lauf in der Zeit 1 :54.2 vor Powel: 
je gen 1:55.2 und eller⸗Frankreich. Hel⸗ 

wann var Kugelſtoßen mit 14.88 vor 

uea Berg 14.30. Lokajſti belegte im 
oem ae hinter dem Schweden Aterval, der 
65,58 Meter warf, mit 64,75 Meter den zwei⸗ 
ten Platz. a 


Dem Wartaner Hoffmann gelang es, den 
Weitſprungrekord auf 7.08 Meter zu verbeſſern. 


Polniſcher Tennismeie wurde der Lem⸗ 

berger es DM av Krakauer Tarlomfti im 

inale 4: lug. Im 

e 155 15 Meiftertitel überraſchen⸗ 

— 4 5 an das Paar F von 

Aar das Paar Hebda⸗Kokcz 3:6, 8:6, 6:2, 
2 geſchlagen wurde. 


Fahtat-Sänberfänpie: Bulgarien—Griehen- 
land 5:1, Schweden — Dänemark 3:1 


Bei den een um den Mittel 
3 ſiegte „Auſtria“ über „Ambro: 
fiana“, in Mailand 5:2, „Admira“ über goun 
aria“ in Wien 3: 2, W während „Rapid 

rünn von „Šibenice 3:2 befiegt wurde. 


CCCCCCCCTCTCTCTCT0TC1C00000 NER I 
Autarkie und Turnſaal 


Seit langem wird in Frankreich immer wie⸗ 
der zum Ruhm des neuen Großſchiffes „Nor⸗ 
mandie“ verſichert, daß der Ozeanrieſe ganz und 
gar aus Material franzöſiſcher Herkunft ge 
baut worden ſei, ganz und gar und ausnahms⸗ 
los. Die Fanatiker der Autarkie waren begei⸗ 
ſtert. Einige von ihnen ließen ſich aber aus 
angeborenem Mißtrauen Punkt für Punkt und 
Stück für Stück nachweiſen, ob wirklich alles 
rein franzöſiſcher Herkunft ſei. Und dabei 
ſtellte es ſich heraus, daß die Sache im großen 
und ganzen ſtimmte, mit einer Ausnahme, und 
dieſe iſt der Turnſaal. Er iſt nicht nur die 
Durchbrechung des autarkiſchen Grundſatzes, 
ſondern für manche Franzoſen wahrſcheinlich 
eine verſchärfte Enttäuſchung: er beſteht, laut 
der Wochenſchrift „Aux Ecoutes“, vollſtän⸗ 
dig aus deutſchem Material. Die 
Schiffahrtsgeſellſchaft wurde befragt. Sie er 
klärte ſchließlich, daß fie in Frankreich trot 
vielen Bemühungen nichts gefunden habe, was 
ihren Anſprüchen genüge. Und das einzige 
Land, das für ſolche Zwecke das vollkommenſte 


Material liefere, ſei eben Deutſchland. 
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Erdbeeren 


Hoffentlich wird es viele und billige Erd⸗ 
Beeren in dieſem Jahre geben, das ift unſer 
aller Wunſch. Denn wenige Gaumengenüſſe ver⸗ 
mögen auch einem einfachen Mittageſſen ſo viel 
Süße und Schönheit zu verleihen, wie Erd⸗ 
beeren. 

Wie ißt man Erdbeeren? Die ſehr ſchönen, 
großen, ſüßen, reifen Früchte natürlich ohne 
jede Zutat, als Friſchobſt. Aber da Erdbeeren 
dieſer Art ſelten ſind, ſo werden die meiſten 
lieber von den Stielen befreit, gewaſchen und 
dann einige Stunden vor dem Gebrauch ein⸗ 
gezuckert. Sie werden dann mit Schlagſahne, 
flüſſiger Sahne oder guter, kalter Milch zu 
Tiſch gegeben. Man kann ur Vi Nachtiſch 
eigentlich nie ſatt bekommen. iele werden 
ihn die ganze Erdbeerzeit hindurch Tag für 
Tag verzehren. 

Sind die Erdbeeren kleiner, unanſehnlicher 
und weniger gut, ſo kann man allerlei Erdbeer⸗ 
ſpeiſen daraus bereiten. Hier ſind einige Vor⸗ 
ſchriften: 

Für warme Tage ift zum Beiſpiel eine Er d⸗ 
beerkaltſchale ſehr angenehm. Man kocht 
1 Pfund Erdbeeren in 1% Liter Waſſer weich, 
ſtreicht ſie durch ein Sieb und ebnet 25 Gramm 
Kartoffelmehl daran. Zucker nach Geſchmack. 
Die Suppe muß gut kalt geſtellt werden. Even⸗ 
tuell kann man auch etwas mehr Waſſer hin⸗ 
zutun. Man reicht kleine Suppenmakronen 
oder Zwieback dazu. 

Im Gegenſatz dazu etwas Warmes von Erd- 
beeren, nämlich Erdbeerbeignets. Man 
zuckert die Erdbeeren vorher, kann aber nur 
große Früchte verwenden. Dann rührt man 
einen Ausbackteig an wie zu leichten Eierkuchen 
und taucht die Früchte hinein, worauf man ſie 
in ſchwimmendem Fett hellgelb backt. 

Erdbeeren mit rem, eine feſtliche 
Sonntagsſpeiſe. 1 Pfund ſchöne, reife Erd⸗ 
beeren wird geſäubert, entſtielt und einge⸗ 
zuckert. Man tut ſie in eine Glasſchale. Hierauf 
rührt man einen Krem, aus 10 Gramm Pud⸗ 
dingpulver, 14 Liter Milch, 2 Eigelb und einer 
kleinen Priſe Salz. Man rührt dieſe Zutaten 
kalt zuſammen und bringt ſie darauf auf dem 
Feuer zu langſamem Kochen, während man 
ſtändig rührt. Wenn die Krem dick geworden 
und erkaltet iſt, miſcht man 2 Eßlöffel Wein⸗ 
brand und % Liter geſchlagene Sahne darunter 
und gibt die Krem über die Erdbeeren. Man 
ſtellt die Speiſe vor Gebrauch recht kalt, am 
beſten auf Eis. 

Erdbeerſoufflee. % Pfund Erdbeeren 
werden durch ein Sieb geſtrichen, mit 100 Gramm 
Zucker und dem ſteifgeſchlagenen Schnee von 
4 Eiweiß gut verbunden, in eine Auflaufſchüſſel 
getan, mit 5 Gramm Zucker beſtreut und im 
Ofen bei 125 Grad 20 Minuten gebacken. Das 


€ 
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Frauen beim Aufbau der Türkei 


Berufe ſtehen ihnen offen — Begeiſterte Mitarbeiterinnen Akakürks 


AAAA 


Nachdem der Schleier der Türkin gefallen ijt, 
hat ſie eine geradezu erſtaunliche Entwicklung 
durchgemacht. Krieg und Revolution haben 
dieſe Frauen, die hinter vergitterten Harems⸗ 
fenſtern leben mußten, befreit, man hat ſie zu 
Arbeit und Studium zugelaſſen. In zahl⸗ 
reichen wichtigen Stellungen finden wir heute 
in der Türkei Frauen. So ift zum Beiſpiel 
Meliha Kemal Hanum die erſte Türkin, die 
dem Gerichtshof in Inſtanbul beigeordnet 
wurde. Als Richterin iſt Suat Hilmi Hanim 
tätig. Faſt in allen öffentlichen Berufen fin⸗ 
det man Frauen; es gibt natürlich Aerztinnen, 
aber auch weibliche Rechtsanwälte. 


Die jungen Türkinnen, die in den ſtaatlichen 
Reformſchulen ausgebildet werden, erhalten 
nicht nur die geiſtige Schulung, ſondern werden 
auch körperlich aufs bejte herangebildet, jo daß 
ſie beim Verlaſſen der Schule geſund, kräftig 
und leiſtungsfähig ſind und die Laufbahn ein⸗ 
ſchlagen können, zu der es ſie hinzieht. Viele 
der höheren Poſten, die in der Türkei bisher 
ausſchließlich den Männern vorbehalten waren, 
werden jetzt mit Frauen beſetzt. 

Die türkiſchen Frauen erobern ſich das Neu⸗ 
land mit hingebendem Eifer. Atatürk, der Er⸗ 
oberer der Türkei, findet in den Frauen, für 


eit der Frau 
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deren Entwicklung und Befreiung er fo viel 
getan hat, die begeiſtertſten Mitarbeiterinnen 
für ſeine Ideen. Sie nehmen den Geiſt der 
neuen Zeit, die er für die Türkei heraufführte, 
eindringlich in ſich auf und vertreten den natio⸗ 
nalen Staatsgedanken mit der größten Hin- 
gabe. 

In dieſem Frühling wird in Iſtanbul ein 
internationaler Frauenkongreß ſtattfinden, bei 
dem die türkiſchen Frauen über die wichtigen 
Fortſchritte berichten werden, die die Frauen 
in der Türkei gemacht haben. Sie verkennen 
dabei natürlich nicht, daß eine ſolche Entwick⸗ 
lung aus der verſchleierten Sklavin, die Eigen⸗ 
tum eines Mannes war, zu einer ſelbſtbewuß⸗ 
ten, tätigen und im öffentlichen Leben erfolg⸗ 
reichen Frau nur möglich war durch die Vor⸗ 
arbeit, die in anderen Ländern geleiſtet wurde. 

Die türkiſchen Männer begrüßen dieſe Um: 
wandlung auf das lebhafteſte. Sie erkennen 
an, daß die Frau eine vorzügliche Mitarbeiterin 
iſt, und daß ſie von einer Frau, die auf dieſe 
Weiſe Leben und Beruf kennen lernt, als Le⸗ 
benskameradin weit mehr haben als von den 
Frauen der früheren Zuſtände, die ihr willen⸗ 
loſes Werkzeug waren, nur gut zum Zeitver⸗ 
treib. Die Türkei wacht eben ſehr plötzlich aus 
ihrem langen Hindämmern auf. G. G. 


umme 


Souflee muß ſofort zu Tiſch gegeben werden. 
Das Stehen verträgt es nicht. 


Zum Belegen von Tortenböden und Torte⸗ 
letts ſind Erdbeeren ausgezeichnet. Sind es 
größere Früchte, ſo zerteilt man ſie in Stücke 
und zuckert ſie dann. Die Torten werden darauf 
mit geſpritzter Schlagſahne verziert. 


Für den Wintervorrat wird man Erdbeer⸗ 
marmelade bereiten. Man tut die gewa⸗ 
ſchenen Erdbeeren ohne Waſſer in den Topf 
und läßt ſie über ſchwachem Feuer langſam 
zergehen. Man läßt ſie kochen, bis die Hälfte 
der Flüſſigkeit verkocht iſt. Hierauf tut man 
langſam den Zucker hinzu, und zwar % Pfund 
auf 1 Pfund Früchte und läßt alles nochmals 
gut durchkochen. Die Marmelade wird heiß in 
mit Rum ausgeſpülte Gläſer getan und mit 
Rumpapier überdeckt. Man kann die Gläſer 
auch mit heißem Rindertalg zugießen, was die 
Schimmelbildung erfolgreich zu verhindern 
pflegt. Man kann die Erdbeeren auch mit 
Johannisbeerſaft miſchen, und zwar halb und 
halb. Dann iſt die Marmelade weniger ſüß. 
Man kann dieſe Marmeladen ja nicht nur als 


| 
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Brotaufſtrich verwenden, ſondern auch als Bez 
lag für Kuchen und Torten, und fann fie auker- 
dem verdünnt zu Soßen und den beliebten 
„Roten Grützen“ benutzen, ſo daß man auch im 
Winter immer noch einmal einen Nachgeſchmack 
von der ſchönen Erdbeerzeit hat. 


Lieſelotte Winkler. 


Mit Rat und Tat 


Fußpflege im Sommer 


Die warmen Tage machen eine beſonders ai 
merkſame Pflege der Füße nötig. Sehr viele 
Leute leiden im Sommer an aufgeſchwollenen 
Zügen, jo daß fie gut tun, die Schuhe für den 

ommer etwas größer zu kaufen. Nichts iſt ſo 
unerträglich, wie ein ſehr feſt ſitzender Schuh 
in der N Ein Fußbad täglich iſt durchaus 
erforderlich. 


warmes. fe ie dem man Borax oder 
Badefalz zufetzt. Die Füße müffen fünf bis zehn 
Minuten im Waſſer bleiben. Hierauf ſind ſie 
mit einem groben Frottiertuch gut abzutrocknen. 
Alle Verhärtungen ſind mit Bimsſtein ſo lange 
zu reiben, bis die Haut weich wird. Nun wer- 
den die Füße und Zehen gut mit irgendeinem 


Man verwendet am beiten lau⸗ 
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Oel eingerieben. Schließlich werden die Füße 


mit Talkumpuder beſtäubt. 
Fleckenvertilgung 


Vor der Wäſche ſoll man alle Gegenſtände 
lecke ſie 


genau daraufhin nachſehen, was für 
haben und ſoll dieſe immer entfernen, ehe man 
das Wäſche⸗ oder Kleidungsſtück zu waſchen an⸗ 
fängt. Grasflecke in weißen Waſchkleidern fl 
man zunächſt in warme Milch oder Zitronenſa 


legen und dann auf gewöhnliche Weiſe aus⸗ 
waſchen. Wenn Teerflecke auf dem Stoff feſt⸗ 


geworden find, jo muß man fie mit dem Meſſer 


abſchaben und dann in Terz entin einweichen. 
Bei Obſtflecken ſpannt man die befleckte Stelle 
über eine Schiffer und läßt kochend heißes 
Waſſer ſo lange darauf tropfen, bis der Fleck 
verſchwindet, was bei friſchen graer 2 nell 
der Fall iſt. Weinflecke ſind in kaltem Waſſer 
zu ſpülen, dem man einige Tropfen Ammoniak 


und Weingeiſt zugeſetzt hat. Hat man das Pech, 
beim Bügeln den Stoff anzuſengen, ſo ſoll man 


das Stück ſofort in kaltes Waſſer legen, den 


leck mit Seife einreiben und ihn an der 


onne trocknen laſſen. 
der haushalt von heute 
Pikante bunte Platte als Abendbrot. 
Käſe, Räucherfiſch oder fettem Speck nur noch 


Reſte vorhanden ſind, ſollte die Hausfrau mit 


ihnen bunte Brötchen bereiten, die nicht nur 


das Auge erfreuen, ſondern auch Zunge und 


Magen befriedigen. 
Sch 
wiegt, dick mit Pfeffer gemiſcht und dick auf 


Vutterbrote gehäuft, mit Streiſchen von Gurke 


ſchräg belegt und dreieckig geſchnitten. 
Hartwurſt, fein gewiegt, mit Moſtrich, 


Butter und Kapern verrührt und auf Weißbrot⸗ 


ſcheibchen geſtrichen. 


Bratenreſte von Schweine, Kalb- odet N 
Rindfleiſch, durch die Maſchine getrieben, gebe 


man eine geriebene Zwiebel, reſtliche Braten⸗ 


ſoße, Paprika und etwas gewiegte Sardelle oder 
aſſe auf butter⸗ 


Hering daran und ſtreiche die 
geſtrichenes Schwarzbrot. 


Räucherfiſch, aus Haut und Gräten ge 


löſt und fein gewiegt, miſche man mit etwas 


Mayonnaiſe und Schnittlauch und ſtreiche ihn 
auf Semmelſcheibchen, die man mit Gurken 


Tomaten- oder Radieschenſcheiben belegt. 


Schweizer oder Tilſiterkäſe, fein 
t ſahnig gerührt! 


pum miſche man unter t 
utter, füge reichlich Schnittlauch oder feinge⸗ 


wiegte Brunnenkreſſe und Paprika bei und 


ſtreiche ihn auf Weiß⸗ oder Schwarzbrot. 


Heringsrogen, aus den feinen 
geſchabt, miſche man mit geriebener 


zu garnieren. 


Schnitt und Abplattmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma 


anzuziehen. Wie wenig Sto 
nötig, wie einfa 


Seiden oder Deinenfragen oder auch 


hübſch. — Für die ganz kleinen Mädchen, 
1 7 am uche und Passende 
zweckmäßigſten gut waſchbare 


968 085 fit. — 


i 


leichte Seide, die ſich beſtimmt eben 
a Sar un Seinen. — Zu den garnierenden Stik⸗ 
kereien, für die man am beſten waſchechte Garne in — 1 
Farben wählt, muß auch die hübſche Smock · 
näherei gezählt werden, die man, 
ligen Stickerei paſſend, buntfarbig über- 
Der kleine Junge auf unferer Ab. 
nem Kittelanzug ganz 
reizend aus; Wollſtoffe ſind für derartige 
Anzüge genau ſo gut geeignet wie 

Seinen, nur das letzteres den Vor⸗ 
ug des bedeutend leichteren und 
billigeren Reinigens hat, — 

en werdenfür diefindermäntelauß- 
ſolleßlich gute, e e Woll 
ſtoffe verwendet, Marineblau 
auch hier nach wie vor beliebt. 
ußerdem aber ſchenkt man den 

praktiſchen karierten Wollſtoffen 
größte Beachtung. 


5 


bildung ſieht in 16 


fir Ümman Gin nit 
Es gehört nicht viel dazu, um ein kleines Mädel hübſch und 
ar $ — vor allem für die ärmellofen Hän 
find de Garnierungen, die aus farbiger Stickerei, aus einem weißen 
aus einem dekorativen Bandſchleifchen 
beſtehen! Oft wirkt auch nur die Zuſammenſtellung von zwei farblich voneinander 
abweichenden Stoffen fo dekoratib, daß jede abſtechende Garnierung überflüſſig 
wird. — So ſind unter anderem die Miederröcke aus farbigem Wollmuſſelin ſehr 
beliebt, zu denen man helle Baumwoll, Batiſt⸗ oder Seidenblüschen trägt. Dieſe 
müſſen natürlich nicht immer in Weiß gewählt werden; auch 
die hellblaue Bluſe zum grauen Rock und die roſa zum braunen wirken außerordentlich 
die mit loſen kniefreien Hängerchen 
ekleidet 
e Gewe 
o gut waſchen läßt wie Baum- 


mackvoll 
—— — ift 


lle Stoffe — etwa 


nd, verwendet man am 
eventuell auch eine 


3 


Dage- 


A. K. 


g, 
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268 090 


Jes oss Ein Hängerkleidchen aus 
Wollflanell für kleine Mädchen. 
Die übereinandergeknöpfte Paſſe 
beſteht aus Pikee. Stoffverbrauch⸗ 
etwa 1,90 m, 80cm breit. Syon» 
Sch nitt. 


J 6s oss Für kleine Mädchen ein 


reizendes Hängerkleidchen aus 
weißem Volle, mit Bangetten und 


Schnitt. 


J 68.087 Ein hübſcher Kittelanzug 
aus farbigem Heinen für kleine 
Anaben. Am Pikeekragen eine 
farbige Schleife, Stoff verbrauch 
etwa 2 m, 80 om breit. Gy on- 


J 68 091 Flotter Mädchenmantel 
aus hellem Gabardine mit abge» 
ſdeppten Rändern, Aoppelreihigem 


Jes oss Cin flottes Mleid 
für junge Mädchen. Fur 
den Beibchenrock ift hell / 
farbiges Seidenleinen. 
für die Bluſe geſtreifter 
Taft verwendet. Stoff ⸗ 
verbrauch: etwa 2,60 m, 
80 om breit, 1,80 m Taft, 
oom breit. pon · Schnitt 


8 068 


Wenn 
von verſchiedenem Aufſchnitt, Schinken, Braten, 


inkenreſte, roh oder gekocht, fein ges 


gin er 
wiebel, 
Paprika, ſaurer Sahne oder Mayonnaiſe und 
einigen Tropfen Zitronenſaft, um ihn dann auf 
butterbeſtrichene Semmel oder Schwarzbrot zu 
ſtreichen und mit Gurken⸗ oder Tomatenſcheiben 


J 68080 Seibchenrock aus 
gemuſtertem, Bluſe aus 
einfarbigem Wollmuſſe · 
lin. Kleidſame weite 
Dlufenärmel Stoffverbr: 
etwa 2,0 m gemuſtert, 
1.60 m einfarbig, je 30 
breit. Spon: Schnitt. 


Weißſtickerei verſehen. Stoffber⸗ Anopfſchluß und eingearbeiteten ; 
brauch: etwa 0,65 m, 110 om Taſchen. Stoffverbrauch: etwa ; 
breit. Syon» Schnitt. 1,50m, 130 em br. Spon- Schnitt. j 
36808} Hangerkleldchen aus wel · J68090 Nieler Pyiad aus dun- l 
Pem Boile mit buntfarbiger Stiel- kelblauem Cheviot. Seftidterunter 4 
ſtichſtickerei in hübſchem Muſter. auf dem linken Urmel; Soldfnöpfe, f 2 Í 


Stoffverbrauch: etwa 1,25 m, 


110 om breit. Eyon-Shnitt, 


Stoſfverbrauch: etwa 1,40m, 130cm 
breit. Syon- Schnitt. ns W 


Gujtav Lyon, Warſchau, Bielafıfla 6. 
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Die Landwirtschaft 
für einen Handelsvertrag mit Deutschland 


Ter „Czas“ (Nr. 160 vom 30. 6. 35). die 
ageszeitung der grösseren polnischen Land- 
Wirtschaft, widmet einen Leitartikel seines 
andelsteils dem Problem der deutsch-polni- 
ehen Wirtschaftsbeziehungen. Das Blatt er- 
iert mit Nachdruck, dass auf den Beginn 
deutsch- polnischer Wirtschaftsverhandlungen 
Bi an nicht länger gewartet werden könne. Die 
Gründe, aus denen diese Verhandlungen, von 
denen seit Monaten viel gesprochen werde, 
noch immer ausblieben, seien weder bekannt 
noch verständlich; deutlich sei jedoch, welche 
‚Schäden die polnische Landwirtschaft aus 
sem Grunde erleidet. Es sei klar, dass der 
eutsche Markt für landwirtschaftliche Pro- 
dukte des Auslandes noch immer aufnahme- 
ähig sei, und andererseits drückten auf den 
poinischen Inlandsmarkt fortgesetzt riesige 
leberschüsse an landwirtschaftlichen Erzeug- 
nissen. Die polnische landwirtschaftliche Er- 
tieuuns sei aus geographiscben wie aus poli- 
schen Gründen dazu prädestiniert, die Ab- 
Satzmöglichkeiten in Deutschland auszunützen. 
Die Diskreditierung dieser Möglichkeiten mit 
dem immer wiederkehrenden Hinweis auf die 
in Deutschland eingefrorenen polnischen Forde- 
zungen scheine ein sehr kurzsichtiges Ver- 
F ren von gewisser versteckt tendenziöser 
Färbung zu sein. Wenn auch gewisse Un- 
Stimmigkeiten im jetzigen deutsch- polnischen 
arenverkehr nicht zu leugnen seien, so sehe 
ie polnische Landwirtschaft doch den Haupt- 
rund hierfür im Fehlen eines ordentlichen 
andelsvertrages mit Deutschland. Die An- 
delecenbeit werde auch durch die neue Politik 
er Ausfuhrführung von Vieh und Viehzucht- 
produkten. die mit dem neuen Landjahr 1935/36 
eginnen soll, auf die Tagesordnung gestellt. 
Es sei sehr erwünscht, dass das neue Land- 
jahr bereits im Zeichen einer erfolgten vertrag- 
ichen Regelung der deutsch-polnischen Handels- 
eziehungen beginnen werde. 


Polens Anteil an der Weltrübenproduktion 


i Die Weltproduktion an Rübenzucker betrug 
m der Kampagne 1934/35 ca. 94,748 Mill. qu, 
Gvon auf Europa 68,211 Mill. qu, auf Sowjet- 
russland 13,500 Mill. qu, auf Amerika 12,040 
ill, qu und auf Asien 0,977 Mill. qu entfallen. 
i r grösste europäische Rübenzuckerproduzent 
$t Deutschland mit 16,526 Mill. qu. Es folgen 
rankreich mit 11,970 Mill. qu, Grossbritannien 
ailt 6,654 Mill. qu, die Tschechoslowakei mit 
50 Mill. qu und Polen mit 4,460 Mill. au. 
m Vergleich zur vorjährigen Kampagne mit 
einem Produktionsergebnis von 87,581 Mill. au 
in der letzten Kampagne die Weltrüben- 
zuckerproduktion beträchtlich gestiegen. An 
dieser Steigerung hatten alle Rübenzucker 
broduzlerenden Länder Anteil mit Ausnahme 
Dia Amerika, wo die Produktion zurückging. 
e polnische Zuckerproduktion ist gegenüber 
18 vorigen Kampagne um 1.031 Mill. au, d. h. 
m 30 Prozent, gestiegen. 


General Motors errichtet ein Montagewerk 
in Polen? 


Wie in Warschauer Wirtschaftskreisen be- 
richtet wird, hat der bekannte amerikanische 
Automobilkonzern General Motors mit der 
Warschauer Firma Zieleniewski & Fitzner- 
amper eine Vereinbarung abgeschlossen, der- 
zufolge in einer Fabrik dieser Firma ein Mon- 
tagewerk für die Herstellung von General Mo- 
Ors-Wagen eingerichtet wird. Es sollen dort 

Stkraftwagen und Personenkraftwagen der 
(pen „Chevrolet“ mnd „Buick“ aus Einzel- 

len montiert werden, die aus den Vereinigten 
eue eingeführt werden. Wie verlautet, 
‚allen das polnische Verkehrsministerium so- 
übe das Kriegsministerium den Vereinbarungen 
d r die Errichtung eines neuen Montagewerks 
ürchaus positiv gegenüberstehen. Die letzte 
nntscheidung hängt iedoch von dem pol- 
ds chen Industrie- und Handelsministerium ab, 
as sich bisher mit Rücksicht auf die unbefrie- 
gjenden Ergebnisse anderer Unternehmungen 
leser Art ziemlich reserviert verhält. 


Verlängerung der NIRA 


Während der eine Unruheherd an den inter- 
nationaleu Rohstoffmärkten, die Schwäche des 
französischen Franken, im Erlöschen begriffen 
ist, zeigen sich von dem anderen, nämlich der 
Ungültigkeitserklärung der NIRA-Gesetzgebung, 
noch immer Nachwirkungen schwerwiegender 
Natur. Vor allem ist es bisher nicht gelungen, 
die psychologischen Einflüsse, die von der 
Entscheidung des Obersten Gerichtshcies der 
Unicn ausgingen, zu mildern, geschweige denn 
zu beseitigen. Konnten die am Warenhandel 
interessierten Kreise zwischen Ostern und den 
Pfingstfeiertagen sich nicht genug daran tum, 
alles in den schönsten Farben zu malen, so 
sind sie kurz vor dem Feste in einen Pessi- 
mismus verfallen, der ebenso übertrieben ist 
wie ihr vorangegangener Enthusiasmus. Wie 
stets in den Zeiten der Hausse, haben sich 
auch diesmal marktfremde Elemente in grösse- 
rer Anzahl eingefunden, die nun nichts Eilige- 
res zu tun haben, als ihre Engagements Hals 
über Kopf abzubauen. 


Beim Getreide erfolgte nach dem schar- 
fen Preissturz eine kleine Erholung. Sie 
gründet sich vor allem darauf, dass die Chica- 
goer Kulisse im Hinblick auf die niedrigen 
sichtbaren Vorräte in den USA zu Deckungen 
und Rückkäufen schritt. Auf der anderen Seite 
ist aber zu berücksichtigen, dass sich die 
Schätzungen für die kommende amerikanische 
Ernte von Woche zu Woche erhöhen. Nach 
den neuesten Taxen ist dort für 1935 mit einer 
Gesamt-Weizenernte von 709 (547) Mill. bush. 
zu rechnen, und da auch die Saatenstands- 
berichte aus Europa recht günstig lauten, dürfte 
der Zuschussbedarf der alten Welt nicht an- 
nähernd jene Höhe erreichen, die er im Vor- 
jahre annahm. Recht matt ist die Haltung des 
Mais in den USA, wobei die umfangreichen 
Verschiffungen Argentiniens eine Rolle spielen. 


Bezüglich der Kolonialwaren im wei- 
teren Sinne des Wortes ist eine ziemlich weit- 
gehende Emanzipation von den Vorgängen an 
den internationalen Börsen festzustellen. Man 
kann sie cum grano salis als die Lebensmittel 
der Binnenkonjunktur betrachten. Hierher ge- 
hören vor allem die Hülsenfrüchte, z. T. auch 
der Zucker und andere Artikel mehr. Ganz 
anders liegen die Dinge bei den Warengruppen 
mit internationalem Charakter. Der Kaffee 
zeigt keine erheblichen Veränderungen. Rio 
Nr. 7 zog in der Märzsicht in New York auf 
5.57 cts nach 5.40 cts an, wobei vielleicht die 
Hoffnung mitsprach, dass zwischen Deutsch- 
land und Brasilien in der Frage der Zahlungs- 
modalitäten eine Einigung erzielt werden 
könnte, die den Kaffee-Export des Landes wie- 
der heben würde. — Recht unregelmässig ver- 
läuft das Teegeschäft. Für prima Sorten 
zeigt sich laufend Interesse, während mittlere 
und ordinäre Qualitäten eher etwas abbröckeln. 
— Der New Yorker Zuckermarkt liegt ge- 
drückt. Das gleiche gilt von London, wo das 
Gerücht auftauchte, die englische Regieruig 
werde für ausländischen Zucker eine Zoll- 
erhöhung zugunsten der Erzeugnisse des bri- 
tischen Reiches vornehmen. Auch herrscht 
über die Erneuerung des demnächst ablaufen- 
den Chadbourne-Planes völlige Ungewissheit. 
— Der Abruf edler Kakaosorien war auf er- 
mässigtem Preisstande etwas lebhafter. — 
Beim Reis setzte sich erneut eine Befestigung 
durch. — Der Markt der tierischen und pflanz- 
lichen Oele blieb zwar in sich fest, doch ist 
die Nachfrage etwas zögernder. 


Es wurde schon eingangs erwähnt. dass 
unter den Spinnstoffen die Baumwolle sich 
unter Schwankungen von 11.30 cts wieder 
über die 12 cts-Grenze hinaus erholen konnte. 
Anlass hierzu gaben Käufe, die für amerika- 


Neue Regierungsmassnahmen in Amerika Weizen Chicago 49,50 
— Die NRA ist um 9% Monate verlängert Roggen Chicago 30,00 
Worden. Die Verwaltung bleibt aber auf eine Mais Chicago 22,25 
Mehr statistische Beobachtung der Industrie Schmalz Chicago 4,30 
eschränkt. Sämtliche Codes sind endgültig Zucker Magdeburg 5,10 
ifgehoben worden und neue Codes nur auf Zucker New York 66,00 
feiwilliger Basis möglich. Die Antitrustgesetz- Reis London 9700 
schung hat keine Geltung für Codes, die Be- Kautschuk London 2,40 
Stimmungen über Arbeitszeit und Löhne, tür Baumwolle Bremen 7,20 
1 — Kollektivverhandlungsrecht der Arbeiter Baumwolle New York 6,10 
nd über die Regelung des Wettbewerbs ent- Kupfer London 28,60 


älten, soweit die letztere nicht gegen das 
bo titrustgesetz verstösst. Letztere egelung 
deutet einen gewissen Widerspruch, da 
Jages nur dann vom Trustgesetz ausgenommen 
Di. wenu sie gegen dieses nicht verstossen. 
Pie Codes bedürfen der Billigung durch den 
nass identen, Die Hauptarbeit zur Ausarbeitung 
euer Bestimmungen wird jetzt bei den In- 
ustrieverbänden liegen; im übrigen versucht 
e Regierung noch eine gewisse Rettung ihres 
tformprogramms. Senator Thomas hat eine 
deue Fassung des Erdölgesetzentwurfes einge- 
acht, der die Quoten für den zwischenstsat- 
lichen Handel festsetzen soll. Ebenso beginnt 


Posener Börse 
vom 17. Juni. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe : » » 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 . b . . [7 * . * 5 
8% Obligationen der Stadt Posen 


65.25 G 


im Senat die Beratung über die Versicherungs- MET 
Vorlage, die eine Arbeitslosen- und eine Alters- | 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Versicherung und weitere Massnahmen für die Kredit-Ges. Posen 
Soziale Fürsorge enthält. Die Bank Bill wird 5% Obligationen der Kommunal- 
it drei Teile geteilt, um die Annahme des | . Kreditbank (100 Q. 0, . . , 7 
ersten und dritten Teiles, gegen die irgend- 44% Dollarbriefe der Pos. Landsch 42.09 G 
welche Einwände nicht erhoben werden, zu | 4%% umgestempelte Ztotypfandbriefe 5 
beschleunigen. Präsident Roosevelt hat an- SEE AO 43.50 G 
Sčkündigt, dass er allzu kapitalintensive Pro- 4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
!ekte bei der Arbeitsbeschaffung vermeiden Landschatt - ; „ 10 
Werde, um das Ziel, nämlich die Beschäftigung 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) — 
von 3% Mill. Menschen aus dem 4-Mrd.-Fonds | #4% Zloty. Pfandbriefe. = 
* erreichen. Der Kohlenstreik ist um einen 4% Prämien-Invest.-Anleibe » ~ 
Monat verschoben. Die hauptsächlichsten | 3% Bau-Anleie . s e s 87 
elle des Reformprogrtamms erscheinen also | Bank Polski . . ı è un» u. 86.006 
Bank Cukrownictwa EIN — 


nach den letzten Ereignissen politisch ge- 
als trü 85 


* 


Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 11. 7. 34 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Nachwirkungen des NIRA-Chocks 
an den Rohstoffmärkten 


Leichte Erholung an der Chicagoer Weizenbörse, — Furcht des Zuckerhandels vor einer 
englischen Zollerhöhung 


nische, dann aber auch für Liverpooler Rech- 
nung aul ermässigtem Niveau getätigt wurden. 
Ferner sagt sich der amerikanische Handel, 
Roosevelt werde unbekümmert um das Schick- 
sal der NIRA-Gesetzgebung etwas unterneh- 
men, um die bevorstehende Ernte nach Mög- 
lichkeit gegen Preisrückfälle zu schützen. Trotz 
dieser Annahme bleibt die Zukunft der Regie- 
rungspolitik in bezug auf die Baumwolle nach 
wie vor recht widerspruchsvoll. Was die 
ägyptische Baumwollernte anlangt, so geht aus 
der amtlichen Schlusschätzung hervor, dass 
nur 7.40 Mill. Kantars (zu 44.9 kg) geerntet 
wurden, während im Oktober die Taxen noch 
auf 8 Mill. Kantars lauteten. — Die Berli- 
ner Wollkonferenz hat kurz vor Pfing- 
sten ihren Abschluss gefunden, Einen breiten 
Raum nahm auf ihr die Behandlung rein tech- 
nischer Fragen ein, unter denen die Vorführung 
besonders konstruierter Instrumente zur Mes- 
sung und Prüfung der Wollfaser eine erheb- 
liche Rolle spielte. Ferner wurde ein statisti- 
scher Bericht vorgelegt. der es erlaubt, Rück- 
schlüsse auf die Maschinenausrütsung der 
Welt-Wollindustrie zu ziehen. Auf rein organi- 
satorischem Gebiete lagen Probleme, die eine 
Verlängerung der Verkaufssaison in Australien 
auf 9 Monate zum Gegenstand hatten. Ueber 
das Rohwollgeschäft gelangte man zu einem 
Abkommen, das dem Wollschiedsgericht bes- 
sere Unterlagen schafft, um bei Streitigkeiten 
über Qualität, Lieferung usw. zu einem fach- 
männischen Urteil zu gelangen. Ferner wurde 
von sämtlichen Teilnehmern der Konferenz die 
Unzulänglichkeit der Clearingabkommen in 
ihrer derzeitigen Gestalt anerkaunt. — Roh- 
seide ist weiter für amerikanische Rechnung 
gesucht. — Die Jutehausse nahm ein etwas 
ruhigeres Tempo an. — Die statistische Lage 
des Kautschuks wird durchaus günstig beur- 
teilt. Der Verbrauch ist in 1935 erstmalig über 
die Produktion leicht hinausgegangen. Vom 
1. Juli ab erfolgt gemäss dem Restriktions- 


plane eine Ermässigung der Quote von 75 auf 


70% der Standardproduktion. 


Die Erwartungen, die nach dem Preissturz 
der Metalle auf eine baldige Erholung gesetzt 
waren, haben sich nicht nur nicht erfüllt, son- 
dern es ist mit Ausnahme des Zinks ein wei- 
terer Abfall eingetreten. Als Unsicherheits- 
faktor für den Kupfermarkt erweist sich das 
Unterhalten zahlreicher Haussepositionen, die 
im Zusammenhang mit der schwankenden Hal- 
tung des französischen Franken eingegangen 
worden sind. Ihre Glattstellung dürfte dem- 
nächst beginnen und damit noch manches Ma- 
terial zum Angebot gelangen, Trotzdem ist 
man keineswegs pessimistisch gestimmt, da 
nach Ansicht massgebender Kreise der Ver- 
kaufsdruck keine höheren Grade wahrschein- 
lich macht. — Hand in Hand mit der Ab- 
schwächung des Kupfers geht auch eine solche 
in Zinn, da der Bedarf der amerikanischen 
Weissblech- und Automobilindustrie zurück- 
gegangen ist. Von der soeben begonnenen 
Kenferenz des Zinnkartells erwartet man eine 
Erhöhung der Produktionsquoten um ca. 10 
Prozent. — Aufsehen erregte es, dass die No- 
tierungen für promptes Blei erstmalig seit 
vielen Jahren über die des Zinks hinausgingen, 
was offenbar mit den Entschliessungen im 
englischen Zollausschuss zusammenhängt. — 
Das Zink hatte darunter zu leiden, dass über 
die Zollfrage bei diesen Metall erst dann 
ertschieden werden soll, wenn die Resultate 
der Neuregelung bei den Bleizöllen vorliegen. 


Die Preisentwicklung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 
hervor: 


25. 1. 35 


jetzt 

81.50 87.87 97,50 86,04 
53,25 64,63 65,00 43.16 
44.37 56.75 85.00 82,63 
4,40 6.90 12,73 13,84 
3,85 4,25 3.80 3.47 
110 170.00 189,00 224,00 
6/20 6/37 8/3 8713 
4.40 7.12 6.32 6.06 
11,50 14,46 14.60 12,93 
10,15 12,70 12,65 12,84 
32,19 29.63 31.25 31.75 


TEE TTT 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau. 15. Juni. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
anleihen und anderer Staatspapiere herrschte 
veränderliche Stimmung. Die 
keine grössere Veränderungen auf. Schr leb- 
haft war die Stimmung bei den Privatpapieren. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
gene I) 42.25, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.40, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
80.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 65.38 
bis 65.75, 7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 
II.— VII. Em. 83,25, 8proz. Pfandbriefe der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Landeswirtschaftsbank 
II.—III. Em. 8325, Sproz. Kommunal - Obliga- 
tionen der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
5 Proz. Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 
l. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Landes- 

Em. SI. Sna, 


Kurse wiesen: 


fir. 138 


munal-Obligationen der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der 
alndeswirtschaftsbank II.—III. und III. neue 
Em. 81, 4%proz. Piandbriefe der Tow. Kred. 
Ziem. in Warschau 48,50—48.75—48.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 57. 


Aktien. Auf der Börsenversammlung herrschte 
weiterhin lebhafte Stimmung. Die Kurse 
wiesen eine weitere Verbesserung auf. 


Bank Polski 87.25 (87.75), Warschauer Zucker- 
fabrikgesellschaft 32.25 (31.50), Wegiel 12.50 
(12.50). Lilpop 9,65--9.85 (10), Norblin 33 bis 
32.75 (31), Ostrowiec (Serie B) 17:75 (17.85), 
Starachowice 34.25—35 (34). 


Amtliche Devisenkurse 


15. 6. |15. 6. |14. 6. |14. 6. 


5 Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam. . . 1358.10] 359.90] 358.30] 360.10 
Berlin. » „ 212.60 214.60] 212.60] 214.60 
Brüssel . » „ „1 89.67] 90.13] 89.64] 90.10 
Kopenhagen » 116.65 117.75 — — 
London re . 26.07] 26.33 
New Vork (Scheck) = — 

A ir are 34.88] 35.06 
Prag 1 22.07 22.17 
Italien s. 43.63] 43.87 

sl „ * r 
Stockholm, 134.30] 135.60 
Danzig . s.s = — 

* 172,67] 173.53 


Tendenz: belebter 


Auf Börsenversammlung 


der 
herrschte festere Stimmung bei ziemlich leb- 
haften Umsätzen. 


Devisen. 


Amtlich nicht notierte Kurse: Madrid 72,52, 
Montreal 5.26, New York 5.3075, Oslo 131.85, 
Stockholm 135.35. 


Im Privatverkehr wurden gezahlt: Bardollar 
5.28--5.29, Golddolar 9.19--9.20, Goldrubel 4.73 
bis 4.74, Silberrubel 1.90, Tscherwonez 2.05. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 15. Juni. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2997—-5.3103, London 1 Pfund 
Sterling 260.18—26.24, Berlin 100 Reichsmark 
213.59 214.01, Warschau 10 OZloty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 172.93—173.27, Paris 
100 Franken 34.95— 35.02, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.04--359.76, Brüssel 100 Belga 89.70 bis 
89.88, Prag 100 Kronen 22.15—22.19, Stockholm 
100 Kronen 135.00-—135.28, Kopenhagen 100 Kr. 
116.88—117.12, Oslo 100 Kronen 131.57—131.83; 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 5.2997 bis 
5.3103, 100 Ztoty 99.90—100,10. 


Märkte 


Getreide Posen, 17. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań, 


Richtpreise: 


Roggen „„ „ 12.00—18.25 
Weizen e o.p „ „ 16.75—16.00 
Einheitsgerstee o e.. 15.25—15.75 
Sammelgerste acaso 14.25—15.00 
Halet +. d g „ 0 6 0 0 15.00—15.50 
Roggenmehl 6885 „ „ „ „ 19.00—20.00 
Weizenmehl (655) 23.502490 
Roggenkleie „ „ „ 190.25 —10.75 
Weizenkleie (mitte) « e „ 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) - » s „ „ 40.50-11.00 
Gerssterklee sa one a5 9.75—11.00 
Leinsamen „ „ „ „ „ „ 44.904700 
Sen! „ d „% „ „„ BORD 
Viktoriaerbsen « « « e e e „2,038.90 
Folgererbsen x a „6 28.00-80.00 
Blaulupinen « e. „46 10.50—11.00 
Gelblupines > » s» ».».» 13.00—13.50 
Speisekartoffeln „%% „% een 
Weizenstroh, loses u 8.00—5.20 
Weizenstroh, esst. 3.60—3.80 
Rogzenstroh. aus een 
Ropgonsire gepresst.: s s s urr 
Haferstroh, samen . 
Haferstroh, gepresst. 4.25 2 
Gerstens los e 245— 5 
mienstroh, gepresst. = o rer 2 
Heg, losses „ „ „6 6 5 
Heu. gepresst „47 508.00 
Netzehen, lose s e „ „6 ar 
Netzehen, gepresst t: l h 
Leinkuchen «e seb»... 2 25 
Raps kuchen a 1250 
Sonnendiumenkuchen . e s « 16 ee 
Sojaschröt t 1 0 
Blauer Mohn s.r = ‚00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
268. Weizen 476, Gerste 18, Hafer 10. Roggen- 
mehl 194,5, Weizenmehl 115.1, Roggenkleie 
120.5, Gerstenkleie 18. Viktoriaerbsen 3, Blau- 
Iupinen 50, Gelblupinen 5, Speisekartoffeln 45. 


Getreide. Danzig, 15. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 
Pfd, zur Ausfuhr 1616.50, Roggen, 120 Pfd. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen-Konsum 16, 
Gerste, feine 17—17.50, Gerste, mittel 16.75 bis 
17, Gerste, 114/15 Pfd. 16.50-16.75, Gerste, 
110/11 Pid. 16.50. Gerste, 105/06 Pid. 16.25, 
Hafer 15.50 — 17.50, Viktoriaerbsen 28—34, Rog- 
genkleie 11,75--12, Rogzenfutterm. 14--14.50, 
Weizenkleie, grobe 11.75. Weizenschale 12, 
Blaumohn 38—45, Gelbsenf 38—45. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
Petrul; für Lokales. Provinz und Sport: Alexander Zurich; 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Loake; für den 
übrigen tedaktionellen Inhalt: Engen Petrull; für den Um 
zeigen ⸗ und Neklameteil: Haus Schwatztapf. — Drud und 
Verlag: Concat di, Se. Ate., Drukarnia i wydawnict vo. 


is eee, Meje Marii 


> 


Poſener Tageblatt 


Am 16. 


16. Juni um 3% Uhr früh verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter und Großmutter 


Eliſabeth Pfeifer 


geb. Schmidt 


im 64. Lebensjahre. 
In tiefſter Trauer im Namen aller Angehörigen 


e ‚Dildek and 
Ilse Ruth Hildebrand 


geb. Handke 


Dermählte 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchuugen , mehrerer ant 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


EURE: ſtatt. 


Dankjagung. 

Für die uns beim Heimgang unſeres 
lieben Entſchlafenen erwieſene Teilnahme 
und Kranzſpenden ſagen wir allen, ſo⸗ 
wie auch Herrn Paſtor Hammer für die 
troſtreichen Worte herzlichen Dank. 


Familie Kramer. 


Jetzt brauchen Sie 


Reclams Gartenbuch 


(Univ.⸗Bibl. Nr. 7148) a 
Geh. 80 gr 


Gebunden 1 65 21 


Reclams Siedlerbuch 


Von Karl Weinhauſen. 


Friedrich Pfeifer 


Suchylas, den 16. Juni 1935. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Juni, um 4 Uhr 


(par Den für Landhaus⸗ 


elüge d. Hausfrau 
in all. Zweig. d. Land⸗ 
wirtſch. vertr., Kochen 
u. 4 Zimmer ſauberhalt. 
Angeb. mit Lichtbild unt 
„K. 2659“ an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun erbeten. 


U on m 


In Ganzleinen RM. 1.45 


* Band mit zahlreichen Abbildungen 


ie 80 gr geheitet 


Das Buch umfaßt die drei Nummern, die auch einzeln käuflich ſind: 


Siedeln — aber richtig. Von Hellmuth Noat Nr. 7206) 
Gemüſe und Obſt von e Scholle. Von Karl 


Weinhauſen. (Nr. 720 
Der Kleintierhof des Siedlers Von Karl Sprotte. 
(Nr. 7208) 


1.65 21 gebunden 


Für ren; PETER und Siedler unentbehrlich! 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Rosmos⸗ Buchhandlung DD 


Aberſchriftswort (fett) am mumnamaum 20 Sroſchen 
tedes weitere Word 12 
Stellengeſuche pro Wort 222210 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


I Verkäufe 5 


2 der Stleinangei, 
teil im Bol. Tageblatt! Cs 
lohnt, Kleinanzeigen gu. lejen! 


Grasmäher, 

Getreidemäher, 
Bindemäher, 

(Original ‚Deering‘) 

allernenefte Modelle mit 

Oelbadgetriebe, dazu 
Handablagen 

für Grasmäher. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Automobilisten!!! 


Kauft Autoreifen 
nur bei 


F. Szczepański 
& Synowie 


Poznań, ul. Wielka 17. 
Tel. 3007. 

Alle Marken Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


Lacke. Pinsel, 
Bohnerbürsten, 
Moppapparat. 
Politur, Bohner- 
wachs, Bürsten 


alles billigst 


Drogeria Warszawska 


Ei Poznan, 27Grudniall 


4 


„ end 


Damen- und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines- 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
fut, Batiſt, Leinen, 
ſo wie all Ri totwã ſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Aus wahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 

Poznan 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günfti- 
ge Einkäufe ſowie 
er große Umſatz 


meines Geſchäfts 


bei geringen Gpe- 
jen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Dual! täten fehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Prei- 
ſen abzugeben 


Badewanne 


faſt neu, (emailliert), bil⸗ 
|ts abzugeben. 
IGrunmaldsla 25, W. 10: —. | DON Robbaar, 


50⸗jähriges 
Jubiläum 


der 


Wanderer Werke 


und ſomit find die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 

General vertretung 
Prrygodzki, Hampel i Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21 
Sämtliche BürosArtikel. 


Schul - Uniformen 
sowie.. 
Uniform-Mäntel 
für deutsche höhere 
Schulen nach der 
neuen Schulvorschrift 
werden sauber und 
billig angefertigt. 
Eigene Maßabteilung 
unter fachmännischer 
Leitung. 
Garantie für guten Sitz 
u. erstkl. Ausführung. 
Grosses Lager in ver- 
schiedenen Stoffen 
Reelle Bedienung. 


J. Kufel, Poznań 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 
Tel. 3873 Gegr. 1908 


Nähe 


Osieczna, k, Leszna, d. 16. Juni 1935. Billig 


Lichtspieltheater Sionce 


Ab Montag, 17. Juni täglich 
um 5 und 7 Uhr 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Zum ersten Male in Poznan 
die schönste Feier des Humors, Tanzes und Gesanges u. d. T. 


Stunde de: Freuden mit Mickey Mose 


Das schönste Programm, 


Bunte Silly Symphony und vergnüglichste Mickey- 
Mouse -lilme von Walt Disney, en die Weltattraktion 


Jack Dayne und seine Kapelle 


das alle Kinobesucher von 8—80 Jahren 
begeistert und entzückt! 


Um 9 Uhr abends 


= zu Normalpreisen === 
Ein mächtiges Filmwerk, das überall Aufsehen erregte 


Die Wunderbar 


Das hinreißende Drama einer großen Liebe. 
In den Hauptrollen: 


Dolores del Rio — Kay Francis 
Ricardo Cortez Al Jolson 


Ein ch Way 


Juſerieren Sie im „bolener Tageblatt“ 


Gaſiorowſkich 11 W. 7 


— 
2 
N 


2 


2 ſehr gut N 
170 cm gro Re 
8 J. alt, ca. 


Schmücke Dein Heim | 
mit neuen | 


Gardinen 


Beyers yi rs Frasen-Zeitschröft 
7 

flandarbeit- 

Jeden Montag für 50 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG | 
Poznań. Zwierzyniecka 6, | 


Autoſicher, 


Ich biete an: | 
Tüllgardinen | 
Bunte Voile: | 

Gardinen. | 
7” 5 Steppdecken. | 
d Bett- u. Tisch m 

betr 


"Site -Pkootoer v nd Spm 


Wegen Nachzucht gebe ob. 


weg Vin j 


als Ackerpferd * 2 kein Nager evtl * 


Suche: Reitpferd für ſchweres Gewicht, ohne jet 
ſtolper⸗ und ſcheufrei, nicht 


Untugend, 
Kein Luxuspreis 


Kaufe größeres Waflerfa, evti. gebraucht, 


nicht friſch geſtri 


22 
7 


W. Birſchel, 


Olfzewka b/Nakio, n / Notecta. 


Suche für 300 Morgen 
Landwirtſchaft energ. 
Eleven. 
Poln. in ee u. gehe, 


ebenſo Buch 

galten anit | 
unter „J. 2658’ a. Ann.- 
Exp. Wall, * 


welcher die d 
Sprache erlernen mõ 


St. giosa 


iisi 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr e eee, N 


chiffrebriefe werden üb 


ernommen Mad nur 


vorweiſung des Offerten ſcheines ee j 


Kaufe — Verkauſe 
gebrauchte Möbel, 
Garderobe, Wäſche und 
alles andere. Zahle gute 
Preiſe. 

Kramarſka 27. 


Kreide — Farben 
ſowie ſämtliche Maler- 
bedarfsartikel in 710 
ausgeprobten Qual 
täten empfiehlt big 
Spezialgeſchäft 
Fr. Hogulfti 
Poznan, ul. Wodna € 
Telefon 5693 


Tennisschläger 
serden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

Kreiſchmer, 
Poznan, sw. Marcin 1 


Universal - een 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 
H Schuster, Poznań, 
św. Wojciech 29. Tel 51-88. 


Drei Seelen, 


ein Gedanke! 


Alle drei haben den lobenswerten Vorſatz, 
einen netten, jungen Mann glücklich zu 
machen. Leider iſt nur der nette junge Mann 
bisher ausgeblieben. Jetzt wollen es die Drei 


„mit dem nicht mehr ungewöhnlichen Weg“ 7 — |1 
der Heiratsanzeige verſuchen Kurorte 

Recht jo! Die Kleinanzeige im „Poſener | A 
Tageblatt“ hat ſchon manche glückliche E 

zuſtande gebracht. Und lieber eine re l Sommerfriſche 
anzeige riskieren als ein ganzes Daſein ledig und Ausflugsort 

bleiben! „Mormin“ 


Poſt, Bahnſtation Oſtrorog, 
pow Szamotuy. nimmt 
Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen auf 


Bruno Sass 
Goldschmie demeister 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ämtlicher Tapezierer- 


und Dekorations-Artikel: 7 
Polſterwaren. Möbel- KH Offene Stellen N 
Wagenbezüge, BVindfa IN 2 


den, Sattlergarn, Gurt- 
band, Wagenpläne, e- 
geltuche, Linoleum 
Kokosläufer u.. Matten 
Pferdedecken, Filz. i 
Fr Pertek, 

Poznan, Pocztowa 16. 

Einkauf und RE 


Anſtänd., ehrl. 
Hausmädchen 
mit poln. Sprachkenntn., 
für ſämtl. Hausarbeiten, 
ſucht 2 Perſ. . 
Zeugn.⸗Abſchr. und Geh. 

Anſprüche an 
Fr. Apotheker Kierſtein 


(Früher e ORN 


am Petriplatz. 

T rauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene We Werkſtatt. Annahme 

don Uhr⸗Reparaturen. 

Billigſte Freije. 


7 


Altere Dame ſucht wohl⸗ 


erzogenes 


us en u poln. in 
„ den u. 

Wort und Schrift. Im 
Nähen und Kochen etwas 
bewandert. 

Rolna 9, Schneider. 


Binderin 
Noli a e de 
7 ge 4 
abſchrift 


n opnan, 


Z NJ 
Stellengesnehe | 


Waſchfrau 


ſauber u. ehrlich, fadt] s 


Waſchſtellen. 
ul. Bocznica 15, W. 3. 


Mietsgesuche 
Poln. Lehrerin 


Da möbl. Zimmer vom 
Juli in gute 
ſchem Hauſe, wo ſie Ge⸗ 
e e hat, ſich in der 
deutſchen Sprache zu ver⸗ 
vollkommnen. 
Anna Malmurowna 
Czarnotul, pow. Mogilno 


PA 
D A 


Klavierunterricht 


gründlichſt, außer dem 
Hauſe erteilt 


Skarbowa 15, Wohn. 19. 


A Vermietungen 


N AB 
4 Zimmermohnung 


im Zentrum der Stadt 
vom 1. Juli zu vermieten. 
rg pi 958 unter 

d. Geſchſt. d. Be, 


D 


Unterricht 


unter 


N | Gegr.1860. Tel. 1466 


i 


; ; 
ram] 


Entlaufen junger 
Drahthaar⸗Terrier 
weiß, ſchwarzer 
brauner A 


Vornehmes 
Speiſezimmer 


„Chippendale“ 


en 6 
Ankauf ene 
7 8 


gar, 
ger, mte a y 
e Won í 
ug Poznań, ſucht n 
. Heitgt Dame, 
bekanntſchaft. Etwa, 
Vermögen erwin 


zum Selbſtändigmachg ! 
Offert. unter 922 an 
Ceid. Digigr Beitunt: 


